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Vor USA -Pakt mit Westunion
Washington , 21 . Okt . (DENA -REU -

TER ) . Die USA wollen , wie hier von
zuverlässiger Seite verlautete , mit
ziemlicher Sicherheit im Jahre 1949
mit den Staaten des Brüsseler Paktes
und Kanada einen Bündnispalj » ab¬
schließen . Die endgültige Entscheidunghierüber wird von dem amerikani¬
schen Kongreß gefällt werden .

Sowjets räumen Korea
London , 21 . Okt . (UP ) Laut einer

Meldung des Moskauer Rundfunks ha¬
ben die Sowjettruppen mit der Räu¬
mung Koreas begonnen .

Umsturzversuch in Südkorea
Seoul , Südkorea , 21 Okt . (UP ) Der

koreanische Ministerpräsident von Süd¬
korea , Syngman Rhee , hatte eine Son¬
dersitzung des Kabinetts einberufen ,da ein Umsturzversuch geplant ist . Der
Umsturzversuch begann 24 Stunden
nach _ der sowjetischen Bekanntgabe ,daß ihre Truppen mit der RäumungNordkoreas begonnen hätten . Die Re¬
bellen befinden sich zur Zeit auf der
Flucht , nachdem über 450 Mann in
den Kämpfen mit den Regierungstrup¬
pen getötet wurden , wird von zuver¬
lässiger amerikanischer Seite bekannt .Die Gesamtstärke der Aufständischen
beträgt nach amerikanischen Schätzun¬
gen höchstens 3000 Mann , von denen
etwa 800 Angehörige der Polizeistreit¬
kräfte sind .
Widerstand gegen Demontage?

Bonn , 21 . Okt . (SAZ ) Die Möglichkeit
eines passiven Widerstandes gegen die
Demontagen in Westdeutschland wird
von führenden Gewerkschaftskreisen
im Ruhrgebiet als die einzig scharfe
Waffe der deutschen Arbeiter gegenden Abbau von Industrieanlagen be¬
trachtet . Aus gut unterrichteten Krei¬
sen verlautet hier , daß bereits jetzt
Werkfremde Arbeiter zur Demontage
verschiedener westdeutscher Betriebe
eingesetzt worden seien . „Wir wollen
einmal den deutschen Arbeiter sehen ,der seinen Kollegen die Maschinen ab¬
baut “ , wurde in Gewerkschaftskreisen
erklärt . Man hat in einzelnen Fällen
wesentliche Ersatzteile oder notwen¬
dige Maschinenteile entfernt , um so die
Maschinen , die demontiert werden sol¬
len , von vornherein wertlos zu mähen .
Die Gewerkshaften sehen der Ent¬
wicklung mit großer Besorgnis ent¬
gegen , vor allem da mit der Möglich¬
keit gerehnet werden muß , daß kom¬
munistische Kreise diese Vorgänge zu
weiteren Störungsversuchen ausnutzen .
Frankreich zum Demontagestop

Washington , 21 . Okt . (DENA -REU -
TER ) . Die französische Antwort auf
den Vorschlag der USA , die Demon¬
tage in Westdeutschland zu verlang¬
samen , ist bei der amerikanischen

, Botschaft in Paris eingegangen .
Frankreich stimmt darin dem Vor¬
schlag zu , macht jedoch ®bei einigen
bestimmten Fabriken kleinere Abände¬
rungswünsche geltend . Die britische
Antwort war bereits am Wochenende
in Washington eingegangen . Damit
dürfte nun einer Regelung des deut¬
schen Reparationsproblems nichts
mehr im Wege stehen .

Polen gibt Weißbuch heraus
Paris , 21 . Okt . (DENA -AFP ) . Unter

dem Titel „Polen , Deutschland und
der europäische Friede “ veröffent¬
lichte die polnische Botschaft in Lon¬
don ein Weißbuch , das eine Zusam¬
menfassung der Tätigkeit der polni¬
schen Diplomatie seit 1947 im Hin¬
blick auf Deutschland darstellt .

Schweres Flugzeugunglück
London , 21 . Okt (DENA -REUTER )

Eine Constellation -Maschine der hol¬
ländischen Fluggesellschaft „K .L .M .“ ,
die den Flugdienst zwischen . Holland
und New York versieht , stürzte in den
frühen Morgenstunden des Donnerstag
in der Nähe des schottischen Flugplat¬
zes Prestwick brennend äb . Von den
über 40 Passagieren konnten nur sechs
gerettet werden , die jedoch alle schwere
Brandverletzungen erlitten .
200 Tote durch Vulkanausbruch

Santiago de Chile , 21 . Okt . (DENA¬
REUTER ) Bei dem Ausbruch des Vil -
larrica -Vulkans , 750 Kilometer südlich
der chilenischen Hauptstadt , sollen
nach bisher vorliegenden Berichten 200
Personen ums Leben gekommen sein .

Welt - Rundschau
DETROIT . Ein Düsenflugzeug der

amerikanischen Luftstreitkräfte er¬
reichte eine Stundengeschwindigkeit
von 1600 Kilometern . — PARIS . Der
Leiter der ECA , Paul Hoffman , ist
am Mittwoch aus den USA kommend ,
mit dem Flugzeug in Paris eingetrof¬
fen . — ORAN . Der Generalrat von
Algerien forderte mit 28 gegen zwei
Stimmen bei vier Enthaltungen die
Auflösung der kommunistischen Par¬
tei . — PEIPING . (UP ) . Der Rundfunk
der chinesischen kommunistischen
Truppen meldete die Einnahme
Tschangt ' chuns durch die Kommuni¬
sten . — SINGAPUR (UP ) . Zwei euro¬
päische Gummipflanzer wurden auf
einer Autofahrt 130 km nordwestlich
von Singapur von Terroristen über¬
fallen , in den Dschungel geschleppt
und dort erschossen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENAi

Debatte über Grundgesetz -Präambel
ParlamentarischerRat in Bonn berät die Frage der Bildung einer zweiten Kammer

Bonn , 21 . Okt . (SAZ ) Der große Saal
in Bonn , in welchem der Parlamenta¬
rische Rat tagt , war am Mittwoch¬
nachmittag voll besetzt . Vizepräsident
S'chönfdder begrüßte zunächst den
Unterstaatssekretär im britischen
Außenministerium , Mayhew .

Zur Tagesordnung Punkt 1 : Entwurf
für d i e Präambel des Grundgesetzes ,
sprach als erster Redner Professor
Carlo Schmid (SPD ) . Die Präambel ,
führte Schthid aus , solle kein feier¬
licher Vorspruch , sondern sie müsse
eine politische und juristische Quali¬
fikation des Grundgesetzes sein . Die
Grundgesetze hätten folgende Aufgabe :
1 . Die Hoheitsrechte zu sichern , 2 . Die
Einheit der Nation zu erhalten , 3 . Eine
Etappe zur Bundesrepublik Deutsch¬
lands zu sein , also keinen westdeut¬
schen Staat zu schaffen , sondern die
Grundlage für ein gesamtdeutsches
Staatswesen zu bauen

Anschließend gab der Justizminister
von Rheinland -Pfalz , Süsterhenn , für
die CDU juristisch prägnante Ausdeu¬
tungen von Präambel und Grundgesetz
Von Bonn aus sollte , so sagte er , ver¬
sucht werden , einen neuen Parla -
metarismus , frei von der Partei¬
marschroute zu schaffen . Das Grund¬

gesetz müsse von einem bestimmten
Programm — besonders geistig — ge¬
tragen werden , um da ^ Volk aus sei¬
ner politischen Lethargie aufzurütteln .
In der Präambel sei daher der Ge¬
danke der Freiheit und Menschen¬
würde als die „dirigierende Kraft “
auszudrücken . Der Begriff „Reich “
sei falsch für diese von Deutschen be¬
siedelten Teile Westeuropas , daher
müsse es „Bundesrepublik Deutsch¬
land “ heißen .

Theodor Heuß (DVP ) warnte davor ,
ln der Präambel zu viel vom Provi¬
sorischen zu sprechen . Der Schwebe¬
zustand , in dem wir uns befinden ,
müsse in den Zwischentönen zum Aus¬
druck kommen . Auch sei notwendig ,
etwas von dem Zustand der „Friede -
losigkeit '“ anzudeuten , in dem wir zur
Zeit der Grundgesetz -Schaffung leben .

Seebohm (DP ) fand die öffentliche
Erörterung der Präambel zu früh . Der
Wille des Volkes zu Freiheit und
Friede müsse darin klar zum Aus¬
druck kommen . Statt Bundesrepublik
schlage er „Deutsches Reich “ als
„Bund der Deutschen Länder “ vor ,
denn das Reich bestehe seit seiner
Gründung weiter , wenn auch die Form
gewechselt werde .

Kotikow stellt Wahlfoedingimgen für Berlin
Howley sieht die Forderungen des Sowjetgenerals als russisches Veto an
Berlin , fl . Okt . (UP ) Der russische

Kommandant von Berlin , Generalmajor
Kotikow , teilte in einem Schreiben an
den amtierenden Oberbürgermeister
Ferdinand Friedensburg mit , daß er
mit der Durchführung von Wahlen in
Berlin unter vier Bedingungen einver¬
standen sei . Kotikow fordert , daß der
von der SED beeinflußte FDGB sowie
der Kulturbund und andere mit der
SED in Verbindung stehende und in
Westberlin verbotene Organisationen
wieder in ihre Rechte eingesetzt und
die in den Westsektoren verhafteten
SED -Mitglieder freigelassen werden .
Er verlangt die Auflösung von Ber¬
liner Organisationen und Formationen
„militärischer und faschistischer “ Art
und das Verbot angeblicher „militäri¬
scher und faschistischer Propaganda “
in dgn Zeitungen sowie die Streichung
von „Kriegshetzern “ aus den Wahl¬
listen . Außerdem fordert der russische
Kommandant die Wiederherstellung
der Einheit der städtischen Verwal¬
tung , besonders bei der Polizei , die
von „faschistischen und militaristischen
Elementen “ gereinigt werden müsse .

Die Militärbehörden der Westmächte
und die deutsche Stadtverwaltung Ber¬
lins sind trotz sowjetischer Opposition
mit den Vorbereitungen zur Wahl der
Stadtverordnetenversammlung am 5.
Dezember beschäftigt . Sie vertreten die¬
sen Standpunkt , obwohl sie befürchten ,
daß damit die Spaltung Berlins in
einen Magistrat des Berliner Westens
und eine kommunistische Verwaltung
des Sowjetsektors endgültig werden
wird , United Press gegenüber bezeich -
nete der amerikanische Stadtkomman¬
dant die Erklärung Kotikows als „sinn¬
los " und „doppelzüngig “ . Nach seinen
dreijährigen Erfahrungen mit russi¬
schen Erklärungen , so sagte Oberst
Howley , müsse er das Ganze als ein
russisches Veto ansehen .

Ein Sprecher des britischen Außen¬
ministeriums erklärte , die vier Bedin¬

gungen enthielten eine Reihe von Un¬
genauigkeiten und falschen Behaup¬
tungen . So stellte der Sprecher fest ,
daß die Gewerkschaftsorganisation des
FDGB im britischen Sektor Berlins
nicht verboten sei . Der „Kulturbund “
sei nur deshalb nicht anerkannt , da
er unter falscher Flagge segle . Der
Sprecher bestritt sodann , daß irgend
jemand im britischen Sektor Berlins
wegen kommunistischer Betätigung
oder wegen seines Eintretens für die
Einheit Deutschlands verhaftet worden
sei . Zur sowjetischen Forderung auf
Auflösung faschistischer Organisatio¬
nen und Entfernung von „Faschisten
und Kriegstreibern “ aus führenden
Stellungen , sagte der Sprecher , die
Russen hätten stets alle Gegner des
Kommunismus als Faschisten und
Kriegstreiber bezeichnet .

Renner (KPD ) , von Zwischenrufen
wie „Seydlitz “

, „Markgraf “ und ande¬
ren unterbrochen , verlangte in der
Präambel die Festigung einer politisch
wirtschaftlichen und gerechten Neu¬
ordnung des Staates und nannte das
Grundgesetz eine getarnte Verfassung
ohne Vater für einen zu schaffenden
Weststaat .“

Im Mittelpunkt der Beratungen der
Vollversammlung am Donnerstagvor¬
mittag stand neben Finanzfragen die
Frage der Bildung einer zweiten Kam¬
mer und das Problem , ob diese Län¬
derkammer durch Regierungsvertre¬
ter der Länder oder freigewählten Se¬
natoren besetzt werden sollen . Als
Vertreter der CDU sprach sich Dr .
Lehr für eine vollberechtigte Länder -
kammer aus .

Für die Liberal -Demokraten sprach
sich Dr . Dehler für die Beschreitung
neuer Wege aus und richtete an das
Plenum die Frage , warum man über¬
haupt eine „stilgerechte Demokratie “
schaffen müsse . „Es soll vielleicht
unsere letzte Chance sein , eine echte
Demokratie zu schaffen “ , warnte Deh¬
ler und betonte , daß man versuchen
solle , durch neuartige Schöpfungen
den Erfordernissen der Gegenwart
gerecht zu werden . Er forderte die
Entsendung von vollberechtigten Ver¬
tretern der Länderregierungen in die
zweite Kammer und erklärte , daß ein
„hündischer Aufbau “ des Staates die
beste Garantie einer Sicherung der
Demokratie sei .

Für die Sozialdemokraten verlangte
Dr . Katz die Schaffung einer zweiten
Kammer , die nur mit freigewählten
Senatoren besetzt sei und begründete
diese Haltung mit der Erklärung , daß
unabhängige Politiker von Format ein
wertvolles Gegengewicht zur Volks¬
kammer sein könnten .

Der Vertreter der Deutschen Par¬
tei sprach sich für einen Kompromiß
zwischen der Auffassung der CDU und
der SPD aus , während der Sprecher
der KPD die Mitglieder der Länder -
kammer auf dein Wege der Verhält¬
niswahl durch das Volk bestimmen
lassen will . — In der Nachmittags¬
sitzung debattierten die Fraktionen ,
laut DENA , Wahlrechtsfragen . We.

„Die Blockade ein Fehlschlag“
Washington , 21 . Okt . (DENA ) Der

amerikanische Militärgouverneur für
Deutschland , General Lucius D . Clay ,
erklärte hier , laut AFP , auf einer
Pressekonferenz , der Versuch , Berlin
zu blockieren , sei durch die Tatsache
zu einem Fehlschlag geworden , daß
Berlin ohne Rücksicht auf Witterungs¬
verhältnisse durch die Luft versorgt
werden kann Die Versorgung der Stadt
durch die Luftbrücke , fuhr Clay fort ,
gebe den Vereinigten Staaten genügend
Zeit , um durch Vermittlung der Ver¬
einten Nationen eine Lösung der Ber¬
liner Frage zu suchen . „In der sowje¬
tischen Besatzungszone Deutschland “,
sagte er weiter , „bestehen Polizeiein¬
heiten , die von den Sowjets geschaffen
und nach kommunistischen Gesichts¬
punkten ausgebildet wurden . Diese Ein¬
heiten besitzen eine Stärke von zwet -
bis dreihunderttausend Mann und wer¬
den ständig verstärkt .“

Neue ßenußmittelpreise
ab 23 . Oktober gültig

Frankfurt , 21 . Okt . tDENA ) Die
neuen Preise für Bier und Branntwein
werden nach Mitteilung der Verwal¬
tung für Finanzen am 23 . Oktober in
Kraft treten . An diesem Tage wird das
vom Wirtschaftsrat verabschiedete Ge¬
setz zur Herabsetzung der Verbrauchs¬
steuern für Tabak , Bier , Branntwein
und Kaffee im Gesetz - und Verord¬
nungsblatt verkündet . Die neuen Kaffee¬
preise werden ab 30 . Oktober , der
neue Tabakpreis voraussichtlich ab 9.
November gelten .

Weitere Berliner verurteilt
Berlin , 21 . Okt . (DENA ) . Das sowje¬

tische Militärtribunal verurteilte hier
in einem zweiten Prozeß gegen Teil¬
nehmer an der Kundgebung auf dem
Platz der Republik den angeklagten
Günther Janke zu eineinhalb Jahren
sowie Otto Muncke und den jugend¬
lichen Martin Eickhoff zu je einem
Jahr Gefängnis . Eickhoff erhielt Be¬
währungsfrist und soll sofort auf
freien Fuß gesetzt werden . Wie in
dem Urteil weiter ausgeführt wird ,
soll den Verurteilten nach sowjeti¬
schem ' Recht jeder Monat Untersu¬
chungshaft mit drei Monaten Haft an¬
gerechnet werden . Demnach hätten
Muncke und Janke bereits vier Mo¬
nate ihrer Strafe verbüßt .

Radikale Steuermaßnahmen angekündigt
Finanzminister Köhler spricht vor dem Landtag über die Finanzlage in Württemberg-Baden

Stuttgart , 21 . Okt . (SAZ ) Der Land¬
tag befaßte sich in seiner 90 . äitzungmit der Finanzlage Württemberg -Ba¬
den . Zu Beginn seines Ueberblicks
stellte Finanzminister Dr . Köhler die
Erschütterung der öffentlichen Haus¬
halte durch die gesamten Maßnahmen
der Währungsreform und die Auswir¬
kung der Steuerreform fest und kün¬
digte dann schnelle und radikale Maß¬
nahmen auf dem Gebiete der Aus¬
gabensenkung und der Beschaffung
neuer Einnahmen an . Wenn verschie¬
dene deutsche Länder , so sagte er ,schon heute nicht mehr in der Lage
seien , die auf Halbmonats - Zahlung ab -
gestellten Bezüge ihrer Beamten und
Angestellten zu den vorgesehenen Ter¬
minen voll zu leisten , wenn andere
Länder befürchten , Ihre Kassen schlie¬
ßen zu müssen , falls ihnen keine Kre -

UN-Pa ?ästi na-Diskussion verschoben
Mexiko fordert von Großmächten aufrichtige Friedensbemühungen

Paris , 21. Okt . (DENA ) Der politische
Ausschuß der UN-Vollversammlung be¬
schloß am Mittwoch , laut AFP , mit 34
gegen 11 Stimmen bei 10 Stimmenthal¬
tungen , die Diskussion des Palästina¬
problems aufzuschieben .

Der Vorsitzende des politischen Aus¬
schusses der UN-Vollversammlung ,Paul Henri Spaak , ernannte am Don¬
nerstag auf Vorschlag Burmas einen
Unterausschuß , der sich mit einem
mexikanischen Vorschlag befassen soll ,in dem die Großmächte zu aufrichtigen
Friedensbemühungen aufgefordert wer¬
den . Aufgabe des Unterausschusses ,dem neben den fünf Großmächten
Mexiko , Holland . Haiti , Burma , Vene¬
zuela und die Tschechoslawakei ange¬
hören , Ist es , Abänderungsanträge
Frankreichs und der Sowietunion mit
der mexikanischen Resolution in Ein¬
klang zu bringen und dem politischen
Ausschuß - am Freitag den endgültigen
Text zur Abstimmung vorzulegen . In
der der Bildung des Unterausschusses
vorangegangenen Debatte hatten die
Vertreter der USA . Großbritanniens ,
Frankreichs , der Sowietunion . Polens
und Chinas den mexikanischen Vor¬
schlag im Prinzip unterstützt .

Die mexikanische Resolution zur In¬
ternationalen Zusammenarbeit wurde
am Donnerstag von den fünf Groß¬
mächten im politischen Ausschuß un¬
terstützt . John Foster Dulles . der ame¬
rikanische Delegierte , begrüßte den
mexikanischen Entwurf Wyschinski er¬
klärte . daß die Resolution im Geiste
der Charta liege und mit den sowje¬
tischen Ansichten konform gebe . Die

Sowjetunion wird diese Resolution un¬
terstützen , wenn sie auch nach Wy-
schinskis Ansicht an mancher Stelle
hätte anders abgefaßt werden können .
Nachdem sich auch Frankreich und
China positiv ausgesprochen hatten ,
erklärte sich Sir Hartley Shawcross
im Namen Großbritannieris mit dem
Vorschlag einverstanden , daß die Groß¬
mächte so ln Frieden Zusammenarbei¬
ten sollten , wie es im Kriege der Fall
gewesen war .

dite gewährt werden oder wenn man
in einer Besatzungszone sogar vor¬
übergehend auf die Sondermittel des
Arbeitsstocks für Arbeitseinsatz zurück¬
greift , um laufende Kosten der Ver¬
waltung zu bestreiten (Zwischenrufe :
So ists im Lande Wohieb !) , dann seien
das nicht überhörbare SOS -Rufe , die
zu raschem Handeln zwängen . In Würt¬
temberg -Baden habe man sich mit der
Währungsreform zugleich auf die neuen
Verhältnisse umgestellt und schon ge¬
spart , als noch Geld in den Kassen
gewesen sei . Bis zum heutigen Tage
sei es seinem Ministerium deshaib auch
kassenmäßig möglich gewesen , die we¬
sentlichen Verpflichtungen azu erfül¬
len . Die staatlich Bediensteten würden
halbmonatlich bezahlt , und er achte
streng darauf , daß den Sozialrentnern
und Kriegsbeschädigten ihre Renten
in der bisherigen Höhe und ohne die
im Währungsgesetz vorgesehene Mög¬
lichkeit der Kürzung auszunützen , zeit¬
gerecht bezahlt würden . An dieser Fi¬
nanzpolitik werde er auch künftighin
unter allen Umständen festhalten . .

Dr . Köhler gab den Abgeordneten
dann das von der SAZ bereits ver¬
öffentlichte Zahlenmaterial des Staats¬
haushaltes für das Rechnungsjahr 1948/
49 bekannt und kam auf die schamlose
Steuermoral der Bevölkerung zu spre¬
chen . Er kündigte die Anwendung der
schärfsten Mittel an , um zu den in
den Gesetzen vorgeschriebenen ge¬
senkten Steuerleistungen zu kommen
und betonte , er habe bereits den An -

Kommunistischer CGT streikt „bis zum Sieg"
Unruhen und Straßenkämpfe im französischen Kohlenrevier/

Paris , 21 . Okt . (UP ) Als die Kom¬
munistische Partei am Donnerstag¬
abend die Parole ausgab , daß der Streik
der Bergarbeiter „bis zum Sieg “ fort¬
gesetztwerde , war es an verschiedenen
Stellen der französischen Kohlengebiete
erneut zu Unruhen und Straßenkämp¬fen zwischen Streikenden und Trup¬
peneinheiten gekommen . In Bethune
in Nordfrankreich marschierten etwa
10 000 Streikende durch die Straßen ^ !
besetzten die Präfektur und verwickele
ten Polizei - und Truppeneinheiten ln
eine über eine Stunde dauernde Stra
ßenschlacht , bei der die Streikende :
mit Stöcken und Eisenstangen auf di<
Polizei etnschlugen . In Grand Cam
wurden bei einem schweren Zusamt
menstoß 50 Mitglieder der Republika¬
nischen Garde teils schwer verletzt . In
St . Etienne , dem Zentrum der Streik¬
unruhen , kam es fast pausenlos an den
verschiedensten Stellen zu Prügeleien .
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Die Zahl der Streikenden , die sich in
St . Etienne im Bergwerk Coubiot ver¬
schanzten , hat sich mittlerweile auf
3000 erhöht . Große Mengen Benzin
warten darauf , in Brand gesteckt zu
werden , falls die Polizei angreifen
sollte . Es wird geschätzt , daß im Laufe
des Donnerstag wenigstens hundert
Personen mehr oder minder schwere
Verletzungen davontrugen . Mehrere

. Male waren die Truppen gezwungen ,
^Tränengas zu verwenden , um sich der
Streikenden zu erwehren . Die Regie¬
rungstruppen haben bis jetzt im mit -
elfranzösischen Kohlengeblet 14 Gru -
en besetzt . Acht Gruben befinden sich
och in der Hand der Streikenden .
Der Zentralausschuß der tschechoslo¬

wakischen Gewerkschaften hat be¬
kanntgegeben , daß die tschechoslowaki¬
schen Gewerkschaften „beträchtliche
Summen “ als Hilfe für die Streikenden
Nordfrankreichs aufbringen werden .

trag gestellt , die Möglichkeit der Ver¬
hängung von Freiheitsstrafen zu schaf¬
fen . Im weiteren Verlauf seiner wie¬
derholt von Beifall unterbrochenen
Ausführungen prangerte Dr . Köhler
den immer mehr um sich greifenden
Warenschmuggel aus dem Auslande ,als sogenanntes „Loch im Westen “ an
und knüpfte daran die Bitte an die
Militärregierung , für eine einheitliche
Absperrung der deutschen Grenzen zu
sorgen , da andernfalls , besonders das
Tabakgewerbe , im Konkurrenzkampf
mit dem Schwarzmarkt zu unterliegen
drohe . Nachdem der Minister über den
Abbau der Ausgaben referiert hatte ,behandelte er die Frage der Besat¬
zungskosten , die er , im Gegensatz zu
dem OMGUS -Sprecher , als ungerecht¬
fertigt hoch bezeichnete . Er sprach aber
die Ueberzeugung aus , daß die vom
General Clay eingesetzte Kommission
zur Prüfung des ganzen Problems der
Besafzungskosten zu einem befriedigen¬
den Ergebnis kommen werde . Bis da¬
hin könne ’

Hon einem ausgeglichenen
Staatshaushalt überhaupt nicht die
Rede sein . Abschließend erklärte Dr .
Köhler , die jetzt vorgesehenen Kür¬
zungsmaßnahmen seien , falls sie nicht
zum Erfdlge führen , nur ein erster
Schritt . Für zusätzliche Neuausgaben
sei überhaupt kein Raum , da der aus¬
geglichene Haushalt die Voraussetzung
für die feste Währung sei .

Die Debatten -Redner stimmten im
allgemeinen mit den Ausführungen des
Finanzministers überein und baten ihn ,die angekündigten Strafmaßnahmen zu»
Sicherstellung der Steuereingänge
schleunigst durchzuführen und bei den
beabsichtigten Kürzungen keine Aus¬
nahmen gelten zu lassen Landwirt¬
schaftsminister Stooß erläuterte dem
Haus auf ausdrücklichen Wunsch der
Abgeordneten die Notwendigkeit der
Beibehaltung der Bewirtschaftung für
lebenswichtige Nahrungsmittel und gab
die Pläne bekannt , die das Landwirt¬
schaftsministerium zur Wiederherstel¬
lung der Ablieferungsfreude zu treffen
gedenke . (Wir haben darüber bereits
eingehend berichtet . Die Red .) - fz.

Geschenkpakete für Deutschland
Berlin , 21 . Okt (DENA ) Seit 1946

wurden über die Post private Ge¬
schenkpakete im Werte von 270 Mil¬
lionen Dollar (gleich 15 Prozent des
Betrages , der bisher für reguläre Nah¬
rungsmittelimporte ausgegeben wurde )
nach Deutschland versandt , geht aus
einem Bericht der amerikanischen Mi¬
litärregierung für Deutschland hervor .

An den Geschenksendungen waren
die USA mit 240 Min . Dollar beteiligt .
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W'Bhlmiidigkeit kein Wunder
OPP . Im Norden und Nordwesten Deutsch¬

lands finden in diesen Wochen die Ge
meindewahlen statt ; Während die Ergabnisse der Wahlen in Schleswig-Holstein
• rst am kommenden Sonntag verzeichnet
werden können, lassen di© Wahlresultate
aus Nordrhein-Westfalen vom vergangenen
Sonntag sehr viel zu wünschen übrig . In
den großen Städten erreichte die Betei¬
ligung der Bevölkerung kaum 50 Prozent,während sie im ganzen Lande zwischen
60 und 70 Prozenf . liegt . Unwillkürlich fragtvman nach der Ursache dieser politischen
Interesselosigkeit , die — so weit man das
In Deutschland verfolgen kann — von den
meisten von uns allzu leicht genommenwird. Bei näherer Betrachtung scheint hier
das so oft angewendete Wort „Demokra¬
tie” doch etwas von seinem Nimbus ver¬
loren zu haben , denn in einem wahrhaft
demokratischen Staate wäre das Wahl¬
interesse wohl größer gewesen .

Den Kommunisten will es nicht recht ein¬
leuchten , daß sie eine Niederlage erlitten
haben . Und so versuchen sie, die Ergeb¬nisse von Nordrhein-Westfalen auf ihre Art
zu bagatellisieren , indem sie behaupten ,daß ein von den Besatzungsmächten ge¬steuerter Kampf gegen den Kommunismus
das Resultat beeinträchtigt hätte und die
mangelhafte Wahlbeteiligung wäre nur auf
die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit
den bestehenden Parteien — damit meinen
sie alle Parteien außer der KPD — zu¬
rückzuführen. Das erste Argument wirkt
allerdingst sehr fadenscheinig , denn ein
jeder von uns weiß, daß die Kommunisten
in Westdeutschland in Flugblättern und
öffentlichen Versammlungen die gleiche
Wahlpropaganda wie alle anderen poli¬
tischen Organisationen betreiben konnten.
Wenn die Örtlichen Militärregierungen viel¬
fach die kommunistischen Zeitungen ver¬
boten haben , so haben diese sich das
selbst zuzuschreiben, denn die mitunter in
jenen Blättern angewendete demagogische
Berichterstattung und Kommentierung
zeugte weniger von einer demokratischen
Einstellung ihrer Verfasser, sondern viel¬
mehr legte man es darauf an, die Bevöl¬
kerung zu radikalisieren .

Damit hätten wir aber eine empfindliche
Steile des deutschen Volkes berührt . Das
kommunistische Argument, wonach wir mit
den Regierungsparteien nicht ganz einver¬
standen seien , ist zum großen Teil nicht
unberechtigt . Es muß zugegeben werden ,
daß die Landesregierungen unter den
gegenwärtigen Nachkriegsverhältnissen
Ihr.en Pflichten sehr oft nur unter großen
Schwierigkeiten nachkommen können. Nur
erhält das Volk mit der Zeit den Eindruck ,
als ob die den Deutschen zum Teil bereits
wieder übertragenen Rechte von ihnen
entweder nicht, genügend oder aber nur
einseitig wahrgenommen werden . Der so¬
genannte „ Kleine Mann ” sieht sich in sei¬
nen Erwartungen, die er in „ seine” Partei
gesetzt hatte , grenzenlos enttäuscht .

Die Kommunisten haben unrecht, wenn
sie mit ihren Erklärungen den Eindruck er¬
wecken wollen, daß die meisten Nicht -
Wähler mit ihrer Ideologie sympathisieren .
Wäre dem so, so hätten sie bei den Wah¬
len In Nordrhein-Westfalen ein besseres
Ergebnis erzielt, denn gerade die Kom - .
munisten versäumen keine Gelegenheit , um
durch Stimmenabgabe die Stärke ihrer
Partei zu dokumentieren . Aber eine an¬
dere , nicht minder gefährliche Kraft ballt
•Ich In der Bevölkerung zusammen: ein
Radikalismus auf nationalistischer Basis ,
der nichts mehr mit Demokratie gemein¬
sam hat . Es soll sich in Deutschland keine
Partei und keine von diesen Parteien ge¬
tragene Regierung so sicher fühlen, daß
sie nicht eines Tages aus dem Sattel ge¬
hoben werden könnte. Es wäre deshalb
angebracht , wenn die politischen Organi¬
sationen dieser Gefahr Rechnung tragen
würden . Die nächste Wahlbeteiligung
dürfte dann wohl etwas besser ausfailen .

Steigende Verschuldung in der französischen Zone
60 •/• des Steueraufkommens für Besatzungsleistungen / Wohin geht der Weg?

Bebenhausen , 21 . Okt . (SAZ) . Am
Mittwoch trat der Finanzausschuß von
Württemberg/Hohenzollem zu einer
für drei Tage berechneten Beratung
über die angesichts der bedrohlich
gespannten Finanzlage des Landes an -

| umgängliche Notwendigkeit scharfer
| Einsparupgsmaßnahmen zusammen . Im
| Vordergründe steht die Situation , die
, dch Ln Südwürttemberg wie in Süd¬

baden und Rheinland -Pfalz aus den
Besatzungsleistungen ergibt . Wie ge¬
meldet . hat Württemberg/Hohenzollem
die zweite Rate unter Ausnutzung ei-

. nes Kredits bei der Landeszentralbank
j bezahlt , nachdem Vorstellungen nichts
I gefruchtet haben . Es erhebt sich je -
|

doch die Frage , was bei weiteren For -
I derungen der Besatzungsmacht ge-
| schehen soll , nachdem dieser Kredit

nun erschöpft ist . Württemberg Hohen -
zollem sieht sich damit vor ähnliche
Probleme gestellt wie Südbaden oder
Rheinland - Pfalz , wo • die Zahlungs¬
fähigkeit bis heute ebenfalls nur auf
dem Wege steigender Verschuldung
aufrechterhalten werden konnte und
der Zeitpunkt vorausgesehen wird , an
dem auch die zur Deckung des laufen¬
den Haushaltsbedarfes erschlossenen
Quellen versiegen . Durchschnittlich
beanspruchen die Besatzungskosten 60
Prozent der Ländersteuerkraft (in
Rheinland/Pfalz sind es nahezu 80*'*) .

Um den Fragenkomplex in all sei¬
ner Schwere zu erfassen , muß daran
ernnnert werden , daß die Besatzungs¬
mächte mit dem Tage deT Währungs¬
reform unter sich von dem neuen
Gelde 750 Millionen DM verteilten ,
so daß an sich die französische Zone ,
gemessen an ihrem Umfange und
ihrer Bevölkerungsziffer , gut - bedacht
erschien . Kurz danach entnahm aber
die französische Militärregierung den
Landeszentralbanken der drei Länder
unmittelbar weitere Millionenbeträge .
Es folgten für die Zone Forderungen in
Höhe von 20 Millionen DM für August
und Anfang Oktober in Höhe von 30
Mill . DM . Eine effektive Senkung der
Lasten hat daneben insofern nur rela¬
tive Bedeutung , als die Länder bereits
aus der sogenannten Beutezeit ,
von 1945 bis 3 . März 1948, durch fort¬
laufende Leistungen wie Requisitio¬
nen , vorweggenommene Reparationen ,
stille und irreguläre Entnahmen , au¬
ßerordentliche Holzeinschläge , Unter¬
halt der DPs und u . a . Exportver¬
luste erheblich geschwächt hervorge¬
gangen sind .

So wenig es die deutsche Bevölke¬
rung in der französischen Zone direkt
berührt , wer etwa nach der Geldneu¬
regelung die heutige Unterbewertung
der DM durch Angebot enormer Be¬
träge in der Schweiz verschuldet hat

— das haben die Alliierten unter sich
auszumachen — so kann danach nicht
ernst genug vor Zahlungskunststücken
gewarnt werden , bei denen einerseits
den Ländern anhand theoretischer
Zifferbilder ein illusorisches Zahlungs¬
vermögen nachgewiesen wird . Ande¬
rerseits rechnet man ihnen vor , daß
der andere Alliierte der betreffenden
Zonenbevölkerung noch mehr koste .
Fast unwahrscheinlich mutet in die¬
sem Zusammenhang ein ernst gemein¬
ter Vorschlag des französischen Au¬
ßenministers Schuman anläßlich sei¬
nes Koblenzer Besuches an , zur Dek -
kung der Besatzungskosten doch die
im Landesstock für Arbeitseinsatz an¬
gesammelten Beträge heranzuziehen ,
da es in der französischen Zone ge¬
genwärtig kaum Arbeitslose gebe . Ein¬
mal handelt es sich um verhältnismä¬
ßig geringfügige Beträge , so daß bei¬
spielsweise der südwürttembergisehe
Arbeitsminister eine im Bebenhauser
Landtag beantragte Erhöhung des
„ Stempelgeldes “ aus Mangel an den
erforderlichen Mitteln ablehnen mußte .
Andererseits sind diese Gelder zu
gleichen Teilen von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern für den Fall größerer

Arbeitslosigkeit aufgebracht worden .
Ein derartiges Vorgehen wäre also
weder eine Lösung noch ließe es sich
rechtfertigen , zumal es wieder einmal
auf eine Belastung der ärmsten Volks¬
schichten hinausliefe .

Die französische Besatzungsmacht
dürfte nach alledem nichtrumhin kön¬
nen , ihre Besatzungskostenforderun¬
gen einer gründlichen Ueberprüfung
zu unterziehen . Zwar soll Ankündi¬
gungen aus Besatzungskreisen zufolge
in Kürze eine gemischte Kommission
gebildet werden , welche die Aufgabe
habe , der angekündigten Senkung „der
Besatzungskosten näher zu treten .

In der Presse der französischen
Zone taucht wieder einmal die Haa¬
ger Landkriegsordnung von 1907 auf ,
wonach nur die Befriedigung der Be¬
dürfnisse des Besatzungsheeres ge¬
rechtfertigt ist . Kontributionen und
Requisitionen „im Verhältnis zu den
Hilfsquellen des Landes stehen “ müs¬
sen und Kriegsentschädigungen sowie
Reparationen nur über einen Frie¬
densveitrag erfolgen dürften . Die Fol¬
gerungen werden deutlich ausgespro¬
chen . Aber die Resignation ist stärker
als je der Grundton .

Streiks ohne Begeisterung
Schlüssel französischer Politik das Verhältnis zwischen Löhnen und Preisen

Paris . An den beiden Fronten im
politischen Kampf gegen die aus den
Zentrumsparteien gebildete Regie¬
rung Queuille stehen auch weiterhin
die Kommunisten auf der Linken und
Generals Charles de Gaulle Volks¬
union auf der Rechten . Bei ihren un¬
aufhörlichen Bemühungen , mit Hilfe
von Streiks dem Volk und den Füh¬
rern der regierenden Koalitionspar¬
teien zu beweisen , daß es unmöglich
sei , Frankreich ohne sie , die Kommu¬
nisten , zu regieren , verlieren diese
immer mehr an Boden .

Erstens : die Hauptsorgen der brei¬
ten Masse des Volkes können zusam¬
mengefaßt werden in die Worte : „Wo¬
hin soll das alles noch führen ? “ Das
erklärt zum großen Teil den Mangefl
an Begeisterung bei den nichtkom¬
munistischen Gewerkschaftsverbänden
für den auf unbestimmte Dauer aus¬
gerufenen Streik . Zweitens : der kom¬
munistisch geleiteten Allgemeinen Ar¬
beiterföderation (CGT ) ist es nicht
gelungen , ein einheitliches Vorgehen
mit den beiden anderen großen Ge¬
werkschaftsverbänden zu erreichen ,
der „Arbeiterkraft “ (hauptsächlich So¬
zialisten ) und dem Rat der Föderation
christlicher (katholischer ) Bergarbei¬
ter . Die beiden nichtkommunistischen
Gruppen gehen mit der CGT zusam -

Kriegsgefangenen -Guihaben
Einlösung der Kredit -Zertifikate erfolgt ab 30 . Oktober

Stuttgart , 21 . Okt . (DENA ) . Die ame¬
rikanische , die britische und die fran¬
zösische Militärregierung sind , wie
am Mittwoch auf einer Pressekonfe¬
renz des süddeutschen Länderrates be¬
kanntgegeben wurde , übereingekom¬
men , die noch nicht abgewickelten
Ansprüche deutscher Kriegsgefangener
durch die Länder Westdeutschlands
einzulösen . Unter diese Regelung fal¬
len deutsche Kriegsgefangene , die im
Gewahrsam der USA , Großbritanniens
oder Frankreichs waren , in West¬
deutschland wohnen nnd die bereits
heimgekehrt sind , beziehungsweise
noch entlassen werden . Die Einlösung
der Kreditzertifikate beginnt in den
Westzonen (nicht in Berlin ) . am 30.
Oktober .

Die Zertifikate werden auf Anwei¬
sung der Militärregierung wie folgt
umgerechnet . Entlassungen vor dem
16. Mai 1948 : Ein Dollar gleich 0,33 D-

Mark , ein Pfund Sterling gleich 1,50
D-Mark und 250 französische Francs
gleich eine D -Mark . Entlassungen
nach dem 15 . Mai dieses Jahres : ein
Dollar gleich 3,33 D-Mark , ein Pfund
Sterling gleich 15 D-Mark und 64,40
französische Francs gleich eine D-
Mark . Bei Entlassungen aus franzö¬
sischer Gefangenschaft nach dem 15.
Oktober 1948 gilt ein Umrechnungs¬
satz von 79,10 französische Francs für
eine D - Mark . Als Stichtag gilt der auf
dem Entlassungsschein eingetragene
Entlassungstag .

Anweisungen für die Auszahlungen
ergehen durch die' Finanzministerien .
Die Regelung trifft nicht für Kriegs¬
gefangene zu , die in der Sowjetzone
wohnen oder dörthin entlassen wur¬
den . Ueber die in der Gefangenschaft
abgenommenen Reichsmark und De¬
visenbeträge wird eine endgültige Re¬
gelung durch die Mil .-Reg . erwartet .

men , wenigstens einen Teil des We¬
ges , aber als unabhängige Organisa¬
tionen . Die katholische Gruppe wollte
den Streik auf 48 Stunden beschrän¬
ken und Verhandlungen mit der Re¬
gierung über Lohnerhöhungen führen .
Die CGT will durchhalten , bis eine
Lohnerhöhung von 30 Prozent durch¬
gesetzt ist . Der Gewerkschaftsverband
„Arbeiterkraft “ hat widerstrebend ein¬
gewilligt , den Streik mitzumachen , aber
er hat hierbei anscheinend keine große
Massengefolgschaft gefunden . Wie
die Katholiken , so schrecken auch die
Sozialisten vor dem politischen An¬
strich der CGT -Bewegung zurück . Ein
dritter Faktor ist die rechtzeitige Pro¬
paganda der Regierung und ihre Ge¬
neigtheit , einigen , wichtigen «Forderun¬
gen der Bergarbeiter stattzugeben, .

Sowohl die Kommunisten als auch
die Gaullisten sind gerade jetzt durch
die Gegenangriffe der Regierung und
durch ihre Feindschaft untereinander
geschwächt . Ihre Aussichten , eine
vorteilhafte politische Stellung wie¬
derzugewinnen , hängen ab von einer
Verschärfung des Wettrennens zwi¬
schen den Preisen und den Löhnen ,
die die Regierung Queuille zum Rück¬
tritt zwingen würde , wenn die Natio¬
nalversammlung im November wieder
Zusammentritt . Inzwischen hat die
große Mehrheit des französischen Vol¬
kes wenig Zutrauen zu Queuilles
Fähigkeit , der Inflation den Weg zu
versperren . Den Schlüssel für die Zu¬
kunft der französischen Politik bildet
nooh immer das Verhältnis zwischen
Löhnen und Preisen . (ONA )

Andrö de Jean — ein neuer Mann
Baden -Baden , 21 . Okt . (SAZ ) . Der

französische Militärgouvemeur , Gene¬
ral König , soll nach Berichten aus ge¬
wöhnlich gut unterrichteter Quelle ln
nächster Zeit durch einen Ziviladml -
nistrator Im Range eines Botschafters
abgelöst oder zumindest beaufsichtigt
werden . Berichten aus der französi¬
schen Hauptstadt zufolge , ist für die¬
sen Posten der derzeitige französische
Botschafter in Prag , Andrö de Jean ,
ausersehen . De Jean gehörte während
des Krieges der Widerstandsbewegung
General de Gaulles an und war vor
1933 Presseattaches bei der französi¬
schen Botschaft m Berlin . De Jean
soll , wie verlautet , bereits im Qual
d’Orsay Besprechungen über seine
neue Tätigkeit geführt haben .

Deutschland - Run dsch a u
VEREINTE WESTZONEN :

Frankfurt . Infolge der erweiterten
Operationen der Luftbrücke wird der
Rhein -Main -Flughafen ab 1. November
für zivile Flugzeuge vorübergehend
gesperrt . Der Zivil - Flugverkehr wird
über den Flugplatz Echterdingen bei
Stuttgart umgeleitef . / In 32 Kreisen
des Landes Hessen mußten infolge
schwerer Maul - und Klauenseuche un¬
ter den Rindviehbeständen alle Veran¬
staltungen in den betreffenden Gebie¬
ten abgesagt werden . — München . In
München wurde der öffentliche Kläger
der Spruchkammer I , Pfeuffer , ver¬
haftet . ln seiner Wohnung wurden
große Mengen Textilien gefunden , die
er durch passive Bestechung erhalten
haben soll , (xh ) / Augenblicklich wer¬
den unter .den DP -Angehörigen , die in
der amerikanischen Zone leben , von
der kanadischen Regierung Renntier -
hirten .gesucht , die als Instrukteure für
junge Indianer nach Kanada reisen
sollen , (xh ) — Nürnberg . Die „Schwie¬
rigkeiten “ im Falle Franz von Papen
sind behoben und das Wiederauf¬
nahmeverfahren vor der Berufungs¬
kammer Nürnberg wurde für Januar
1949 angesetzt , (xh ) / Ein amerikani¬
sches Militärgericht verurteilte zwei
amerikanische Soldaten wegen Verge¬
waltigung eines deutschen Mädchens
zu lebenslänglichen Freiheitsstrafen . —
Wetzlar . Die Bauern des Kreises Wetz¬
lar haben für die Opfer der Explo¬
sionskatastrophe in Ludwigshafen 1000
Zentner Kartoffeln gespendet .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Freudenstadt . Die drei Wirtschafte
minister der französischen Zone tra¬
fen sich zu Besprechungen in Freu¬
denstadt . / In Freudenstadt tagte mit
Dr . Frank Buchmann an der Spitze die
Oxford - und spätere Caux -Bewegung .
250 Anhänger der Idee , die sich zur
Zeit auf einer Deutschlandfahrt be¬
finden , waren von Stuttgart in die
einstige Kurstadt gekommen . (ts )
VIERZONENSTADT BERLIN:

Berlin . Acht Wagen des Lazarettzu¬
ges des internationalen Roten Kreuzes
auf dem Lehrter Bahnhof sollen nach
Polen fahren , um deutsche Kinder In
die Heimat zurückzuholen .
(All* nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Wirtschaftsr atgesetze genehmigt
Frankfurt ’

, 21 . Okt . (DENA ) Die bei¬
den Vorsitzenden des Zweimächte -
Kontrollamtes genehmigten mehrere
vom i Wirtschaftsrat genehmigte Ge¬
setze , darunter das Gesetz über die
Aufhebung des Lohnstops , das Ge¬
werbezulassungsgesetz , das Gesetz über
die Errichtung eines Patentamtes und
das Gesetz über die Bildung wirtschaft¬
licher Fachstellen . Diese Gesetze sol¬
len nunmehr den Militärgouverneuren
Clay und Robertson , die am 30. Okto¬
ber in Frankfurt Zusammenkommen ,
zur Genehmigung vorgelegt werden .

Polizei flieht nach Westen
Schwerin , 21. Okt . (DENA ) Der Lei¬

ter der mecklenburgischen Kriminal¬
polizei , Theuner , und der Leiter der
Innendienststelle der * mecklenburgi¬
schen Polizei , Baumgart , sind mit einer
größeren Zahl von Polizeibeamten in
zwei Lastzügen nach dem Westen ge¬
flüchtet Als Reisegepäck habe Baum¬
gart die gesamten Unterlagen für den
Neuaufbau der Sowjetzonen -Polizei
mitgenommen .
- 9 ■ -
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EIN 'amm et?^
IM D R E I V

ROMAN VON
HARALD BAUMGARTEN

IERT ELTAKT
9. .Fortsetzung
„Was sonst noch , Herr Doktor?“

fragte Pfietzner, der Musikalien¬
händler .

„Danke, sonst nichts “
,- erwiderte

der Fremde und ließ seine Blicke
nicht von Cordelia . Nun lächelte er.
Dieses Lächeln veränderte ihn voll¬
kommen. Seine Augen strahlten, elfte
Innere Heiterkeit aus , welche die
Melancholie vollständig auslöschte .

Cordelia senkte den Kopf und er¬
rötete . Sie schrak ein wenig zusam¬
men, als die Kassiererin sie nach
ihren Wünschen fragte.

„Ach, Verzeihung — können Sie
mir sagen , wo das Theater liegt ? “

„Das Theater? Ha no — Sie meine
Brummers Gartenreschtaurant . Da
wird nämlich gespielt.“

„Gartenrestaurant . . wiederholte
mechanisch Cordelia und erinnerte
sich blitzhaft, daß in dem Konver¬
sationslexikon ja aucl) nichts von
einem Theater gestanden hatte , „und
— wie komme ich dorthin? “

Das braunäugige Mädchen schwä¬
belte eine lange Beschreibung. „ Am
Schloß nauf — dann linfts nunter —
dann ums Eck und immer gradaus.
Oder am Neckar nunter mit dem
Boot nüber und die Terraß zu Brum¬
mer aufwärts, .“

Hilflos sah Cordelia das Mädchen
an. Jätet wußte sie genau soviel wie

vorhin. Aber sie gab es auf, noch
einmal zu fragen. Sie würde ja doch
nur wieder die Hälfte verstehen.
Dankend neigte sie den Kopf , griff
nach dem Schleier und knöpfte ihn
unter dem Kinn zu , dann wandte
sie sich zum Gehen .

„Warten Sie , bitte, einen Augen¬
blick !“ Der Fremde war ' plötzlich
an ihrer Seite , „ Sie werden den Weg
allein nicht finden.“ Er flüsterte mit
dem Buchhändler, der eifrig die¬
nerte . „ Gewiß , gewiß , Herr Doktor ,
Sie haben recht .“ Dann rief er laut :
„ Emil — komm sofort !“

Ein langer schlaksiger , sommer¬
sprossiger Bengel in einem ausge¬
wachsenen Konfirmations - Anzug
tauchte aus dem Hintergrund des
Ladens auf. „Ja — Vadder — was
ischt denn ? “

„Zeig dem Fräulein den Weg zu
Brummer, hörscht du ? Die Dame
ischt hier fremd.“

„ Ischt recht “ , sagte der Sommer - ,
sprossige und bekam rote Ohren.

„Es ist nicht weit , gnädiges Fräu¬
lein“ . Felix Raymond verbeugte siefo
und blickte noch einmal in Cordelia ’
Gesicht , das unter dem Sehle !er zart
wie ein Pastellbild wirkte. Wie
unter einem magischen Zwang be¬
trachtete er entzückt die f» : n model¬
lierte Nase , den weichen Mund , die
wimperverschleierten Augen — er

fand sie schön und hätte zu gerne
gewußt, wer sie war.

Cordelia dankte und ging hinter
dem jungen Pfietzner hinaus.

„Dort bei der Kirch, dann über
den Markt geht's“

, erklärte der
Junge und schlenkerte mit den zu
langen Armen. „Sie sind doch
sicher von der Trupp? Was machens
denn beim Theater.“ Er glühte vor
Begeisterung.

Cordelia hatte das Empfinden, dem
Jungen imponieren zu müssen. Sie
hob den feinen Kopf und sagte
hoheitsvoll: „Ich singe die .Lustige
Witwe 1!“

Die Wirkung war stärker , als sie
erwartet hatte . Der Junge blieb
stehen und . sperrte den Mund auf.
„ Was — die luschtige Witwe ? Herr-
gottsakrament — so ebbes !" Und
dann begnügte er sich damit, im¬
mer einen halben Schritt voraus¬
zugehen und ihr ins Gesicht zu
starren.

Sie kamen über den Marktplatz,
an dem Brunnen vorbei , dann gings
einen Berg hinauf, durch ein altes
Schloßtor , über einen Hof , zwischen
dessen Steinen das Gras sproßte,
durch einen langen »osten Gang und
wieder durch ein Tor .

„Ist das euer Schloß ? “ fragte
Cordelia obenhin . Sie hatte eben
idaran gedacht , daß Ihr Vormund
Niki in seiner Jugend dem Fremden
'hnlich gesehen haben müsse . Ganz
ähnlich . Ja , namentlich der Mund .
Aber Niki war jetzt ein älterer
Herr, natürlich. Aber wieviel Scharm
besaß er noch!

, 't alt« Schloß“, entgegnet* der

Junge lakonisch und stieß mit
seinem langen Bein einen Stein bei¬
seite. Jetzt führte der Weg zwischen
Weinbergen entlang. Links floß im
Tal der Neckar. Ein Floß trieb ge¬
mächlich auf Ihm flußabwärts.

„Jetzt könnens nimmer fehlen.“
Der Junge wies auf ein großes altes
Haus mit einer gewaltigen Einfahrt.

„Da wird ’fneater gespielt. Grüß
Gott , luschtige Witwe !“ Er riß die
Mütze von dem rothaarigen Stru-
welkopf, verzog grinzend den Mund
von einem Ohr zum anderen, machte
kehrt und lief mit seinen langen
Beinen davon. ,
. Cordelia mußte lachen . Dann ging
sie ein ' wenig beklommen in die
breite Toreinfahrt hinein.

*
Frau Direktor Geschwind kom¬

mandierte auf der Bühne herum.
„Eins -zwei-eins -zwei -los !“ Der Chor
fing an zu singen : „Ja , das sind wir,*
die Grisetten, von Pariser Ka-
bärEttcn **

„Halt ! Liesel — im Takt bleiben !
Wenn euch die Herren stören, müs¬
sen sie hinaus !“

Der Tenor protestiert» . Er saß an
einem der Tische , die unregelmäßig
in dem dumpfigen, halb dunklen
Saal herumstanden. Die Frau Direk¬
tor und die sechs Chordamen hatten
kaum auf der winzigen Bühne Platz,
um zu probieren. Sie stießen an die
Waldkulisse , die zerknittert und ver¬
staubt herunterhing.

Der Kapellmeister Franzi Mey¬
rink stocherte ihißmutig auf dem
Klavier herum, das vor der Rampe
Stand , in der nur ein paar Lampen

trübselig leuchteten. Der Saal des
Gartenrestaurants Brummer wurde
nur selten benutzt. Die Vereinsfeste
fanden in dem neuen Saal des Ho¬
tels „Zum Lamm“ statt , auch der
„Rote Ochse“ in der Altstadt war
eine starke Konkurrenz für Brum¬
mer geworden .

„Los — noch mal von vom !“ Die
Frau Direktor, erste Soubrette der
Truppe, hob die Röcke bis über die
Knie, „Franzi, fang) an !“

Im Hintergrund des Saales unter¬
hielt sich der Buffo laut mit dem
drastischen Komiker über Leber¬
käse. „ Braten mußt du ihn. Braten,
da schmeckt der Käs“ besser, dann
eine Fingerspitz Pfeffer darüber . .

„Ruhe!“ schrie der Kapellmeister
„wenn während der Probe gespro¬
chen wird , schmeiß ich den Laden
hin . Ja , was glaubt ihr denn, in
den paar Tagen die „Lustige Witwe “
einzustudieren!“ Wütend sprang er
plötzlich auf und trat vor die
Rampe. „Wie ist 's überhaupt mit
dem Orchester, Frau Direktor? Kein
Mensch gibt mir eine Antwort. Iox
muß mit den Orchesterproben an¬
fangen. Ich will eine anständige
Vorstellung herausbringen. An eine
Schmiere gehe ich nicht !“

Das runde Puppengesicht Mizzis
rötete sich . „Das will ich . nicht ge¬
hört haben. Kapelle. Wenn das mein
Mann erfährt , dann fliegen 's ! Was
glaubend denn? Anatol Geschwind
hat einen Namen in der Theater¬
welt! Das Orchester wird mein
Mann besorgen. Die Stadtpfeifer
haben schon zugesagt .“

(Fortsetzung folgt)
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'Maroni !“
Jawohl , sie wachsen wieder und

fallen von den Bäumen , finden den
Weg in die Stadt und werden ver¬
kauft . Der liebe Gott , der uns nach
dem 21 - Juni Bratpfannen und .Koch¬
töpfe , Klubsessel und Kartoffeln be¬
scherte , hat uns heuer auch die Eß¬
kastanien geschenkt . Ein dreifach
„ Hoch !“ Herrn Schlange -Schöningen ,Herrn Erhard , den Amis !

Aber ich wollte nicht von Politik
reden , gleichwohl zu erkennen ist ,daß deren roter Faden noch in der
letzten wilden Baumfrucht sichtbar
ist . Und auch davon soll nicht ge¬
sprochen werden , daß die „ Erzeuger¬
preise für Eßkastanien jetzt doppelt
und dreifach so hoch sind wie früher .

Ist es nicht Grund genug , davon
und darüber zu sprechen , daß jetzt
wieder die Maroni -Lokomotiven
dampfen und daß der köstliche
Duft der dunkelbraunen Früchte
sich in unsere begehrlich schnup¬
pernden Nasen schleicht ? Wenn es
in den letzten Wintern so richtig
neblig war , oder wenn Regen ynd
Schnee in die Trümmer der Stadt
und unserer Herzen nieselte , dann
habe ich mich stets an diesen Duft
gerösteter Maroni erinnert . Es war ,
als sei es ein Menschenleben her ,
daß es das nicht mehr gegeben hat .
In das Bild der Maroni -Bratöfen
mengten sich hell erleuchtete Schau¬
fenster und 'Lichtreklamen , warm
gekleidete und vergnügte Menschen ,
glüokliche Kinder . Und es war mir ,
als müsse das alles ' wieder von selbst
so sein , wenn nur erst an einer
Straßenecke wieder jemand „ Heiße
Maroni !“ ruft .

Nun ruft man es wieder . Der
hellen Schaufenster und leuchtenden
Reklamen werden mehr und mehr .
Aber das Glück vieler Menschen
und ihre Zufriedenheit ist noch weit .
Weiter fast als zu jener Zeit , da es
keine heißen Maroni gab . . . jw .

fOOOO fordern Herabsetzung der Preise Wohnungen - das vordringlichste Problem !
Die Protestkundgebung der Gewerk schäften gegen den Preiswucher

dem Fabrikpreis und dem Verkaufs¬
preis etwas mehr als zwei Mark
betragen habe , beziffere er sich
augenblicklich auf 13 .20 DM .

Bürgermeister Heurich sprach über die Karlsruher Wohnungsnot

Strafanzeige droht !
Nach § 2 der Lebensmittelhandels¬

ordnung vom 29. -1 . 1935 dürfen
Hunde , Katzen und sonstige Haus¬
tiere in Verkaufsstellen und öffent¬
lichen Verkaufsständen von Nah¬
rungs - und Genußrmtteln nicht ge¬
halten werden . Auch das Mitbringen
von Hunden in derartige Verkaufs¬
stellen ist nach § 6 der Hundeord¬
nung untersagt . Da diese Verbote ,
wie die Polizei festgestellt hat , häu¬
fig nicht beachtet werden , wird
künftig bei Übertretung der Vor¬
schriften Strafanzeige erstattet .

Von den 10 000 am Mittwoch auf
dem Platz vor der Festhalle zum
Protest gegen den Preiswucher ver¬
sammelten Arbeitnehmern wurde
nachstehende Resolution unter Bei¬
fall einstimmig angenommen .

„Die am 20. Oktober 1948 in Karls¬
ruhe stattgefundene Massen -Protest -
kundgebung erhebt schärfsten Wi¬
derspruch gegen die unerträglichen .
Preissteigerungen . Sie fordert so¬
fortige Herabsetzung dieser uner¬
schwinglichen - Preise und rücksichts¬
lose Bestrafung der Preiswucherer
in Handel , Industrie und Landwirt¬
schaft . Sie verlangt die rücksichts¬
lose Anwendung des Preiswucher -
Gesetzes und verurteilt die teilweise
Aufhebung der Zwangsbewirtschaf¬
tung für Nahrungsmittel und le¬
benswichtige Verbrauchsgüter . Bei
Verstößen gegen das Preiswucher -
Gesetz sind die Betriebe und Ge¬
schäfte zu schließen . ■ Die Schwarz¬
schlachtung und der Schwarzhandel
sind mit Zuchthaus zu bestrafen . Die
Geduld der Arbeitnehmerschaft ist
zu Ende . Sie ist nicht gewillt , die¬
sem Treiben länger tatenlos zuzu¬
sehen . Wenn schon Weltmarktpreise ,
dann auch Weltmarktlöhne .“

Der Ortsgruppenvorsitzende des
ADGB , Karl Flößer , bezeichnete
in seiner einleitenden Ansprache
die Demonstration als ein Fanal und
einen letzten Mahnruf an die Re¬
gierung , dem Raubzug profitgieriger
Unternehmer Einhalt zu gebieten .

Bundessekretär Willi Klein -
k n e c h t (Stuttgart ) als Hauptred¬
ner setzte sich zunächst mit der
Frankfurter Wirtschaftspolitik nach
der Währungsreform auseinander
und betonte , er habe die Überzeu¬
gung gewonnen , daß Prof . Erhard
der Wirkung seiner Maßnahmen
selbst nicht mehr sicher sei . Eine
Rückkehr - zur Zwangswirtschaft
wünsche kein Mensch . „Was wir
wollen “

, rief der Redner unter dem
Beifall der Versammlung aus . „ ist
die Sicherstellung der Ernährung
und der Versorgung mit lebenswich¬
tigen Gütern zu Preisen , die auch
für den Arbeiter tragbar sind “. Nur
eine gelenkte und geplante Wirt¬
schaft , die nicht nach den Profit¬
interessen des Einzelnen , sondern
nach den Bedürfnissen der Allge¬
meinheit handle , könne uns nützen .
Während früher bei einem Paar
Schuhe der Unterschied zwischen

Daß heute ein kleiner Teil des
Volkes besser lebe als jemals , wäh¬
lend die große Masse der Verelen¬
dung entgegengehe , sei ein zum
Himmel schreiender Skandal . Nicht
mit erhöhten Lohnforderungen al¬
lein . sondern nur durch eine Revi¬
sion der Kalkulationsgrundlagen ,
eine Herabsetzung der untragbaren
Handelsspannen und mit strengen
Strafen für alle , die gegen die
wenigen , verbliebenen Bewirtschaf¬
tungsvorschriften verstoßen , könne
eine Änderung der Verhältnisse
herbeigeführt werden . - d -

Städtebau , so sagte Bürgermeister
Heurich bei der Debatte über den
Wiederaufbau der Kaiserstraße in
der letzten Stadtratssitzung , sei „pri¬
mär Volksbau “ . Nicht ohne Absicht
benutzte der Baudezernent der Stadt
die Gelegenheit , wo vor dem höch¬
sten städtischen Gremium über das
künftige Gesicht der Stadt gespro¬
chen wurde , um die Vordringlichkeit
des Wohnungsbaues an Hand ein¬
deutiger Zahlen darzulegen .

Den . Ausführungen Heurichs ' zu¬
folge ist die Karlsruher Bevölke¬
rungsziffer gegenüber dem Stand von
1939 um 7 047 Personen angewach¬
sen . Allein 20 614 Neubürger hat die
Stadt aufgenommen . Dem steht —
infolge der Zerstörungen — ein

Aus dem Tagebuch der Fädiersfadt

Jedes xweite Los gewinnt !
Im Rahmen der „Festwoche zu¬

gunsten der notleidenden Jugend “
führt die Laienspielsdjar der katho¬
lischen Jugend heute um 19 .30 Uhr
im Bonifatiussaal das . Lustspiel
„Messer Pomposo “ von Lippl auf .
Morgen stehen sich um 14.30 Uhr
auf dem Hochschulstadion die Fuß¬
ballmannschaften der Karlsruher .
Kriminalpolizei und der Technischen
Hochschule gegenüber , und um 22
Uhr findet im Konzerthaus ein
„ Großer bunter Abend mit Tanz
und Bazar “ unter Mitwirkung von
Margrit Bollmann , Hildegard Thies ,
Ruth Löser , Werner Schupp , Ernst
August Waltz , Arthur Chwalek , Fritz
Doege , Ruth Fischer und dem
Ballett des Badischen Staatstheaters
statt . Die Leitung haben Staats¬
schauspieler Karl Mehner und
Kapellmeister Rolf Schickle . Von

den 1400 Losen der bei dieser Ver¬
anstaltung durchgeführten Tombola
sind 700 Gewinnlose . ) (

Badische Chefärzte tagten
Vor kurzem fand eine Versamm¬

lung der Vereinigung der Landes¬
vorsitzenden des Verbandes der
Chefärzte statt , in der aktuelle Be¬
rufsfragen Gegenstand der Beratun¬
gen bildeten . Zum Präsidenten des
Gesamtverbandes der Chefärzte
wurde der Leiter der II . med . Klinik

• im Städtischen Krankenhaus Karls¬
ruhe , Dozent Dr . Kienle , gewählt .

Ueberwiegend freundlich
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Samstag
früh : Wolkig bis heiter , früh dunstig .
Tageserwärmung 14 bis 16 Grad , nächt¬
liche Abkühlung auf 2 bis 5 Qrad .
Schwache bis mäßige Winde .

Beim Überschreiten der Straße . . .
Beim Überschreiten der Pfinztal¬

straße in Durlach lief eine Fußgän¬
gerin seitlich gegen einen vorbeifah¬
renden Lastkraftwagen . Sie wurde
zu Boden geworfen und erlitt eine
Kopfverletzung . — Auf der Kriegs¬
straße lief ein Fußgänger beim un¬
vorsichtigen Überschreiten der Straße
in die Fahrbahn eines vorbeifahren¬
den Personenkraftwagens . Er wurde
von diesem angefahren und erlitt
eine Kopfverletzung . — In der Yorck -
straße wurde eine Fußgängerin , di ®
unvorsichtig zwischen parkenden
Fahrzeugen hindurch , die Fahrbahn
betrat , von einem Kraftrad angefah¬
ren und verletzt .

Unfälle von Radfahrern '

Auf der Durlacher Allee stieß ein
Radfahrer auf einen über die Not¬
brücke fahrenden Straßenbahnzug .
Er geriet unter den Motorwagen und
wurde lebensgefährlich verletz . —
Beim Einbiegen von der Karlsruher¬
in die Pforzheimer Straße Wurde
eine Radfahrerin von einem Kraft¬
rad angefahren und verletzt . Auch
der Kraftradfahrer erlitt eine Bein¬
verletzung .

*
Der Kinderhort In Durlach soll

Anfang November eröffnet werden .
Anmeldungen werden am Montag ,
25. 10., (von 8—12 und 14—17 Uhr )
im Jugendamt , Rathaus Durlach ,
Zimmer Nr . 35 , entgegengenommen .
Dort werden auch weitere Auskünfte
bereitwilligst erteilt .

„Merkblatt zur Müllabfuhr “. Bei
der Lebensmittelkartenausgabe für
den Monat November 1948 wird an
alle Haushalte ein Merkblatt ausge¬
geben . Darin wird auf die Gefahren
hingewiesen , die durch achtloses
Wegwerfen von explosiven Stoffen
(Karbid usw .) in die Müllgefäße und
Mülleimer entstehen .

Die Sprechstunden der Zentral¬
spruchkammer Nordbaden , Karls¬
ruhe , Hertzstr . 16 (Bau 3i ) , finden
für die Einwohnerschaft des Stadt¬
kreises Karlsruhe einschl . Durlach ,
nur samstags in der Zeit von 9
bis 12 Uhr statt .

Märchenstunde in der Volksbüche¬
rei . Am Mittwoch , 27. Oktober , 15
Uhr , findet im Jugendzimmer der
städt . Volksbücherei am Alten Bahn¬
hof wieder eine Märchen - und Ge¬
schichtenstunde statt . Diesmal wird
die Märchentante Elfriede Heb¬
eisen neue Märchen . und Geschich¬
ten lesen . Der Eintritt ist frei . Zur

Vermeidung von Überfüllung wer¬
den Eintrittskarten ausgegeben , de¬
ren Ausgabe ab sofort bei der Ju¬
gendausleihe erfolgt .

Staatsminister a . D . Dr . Remmele
spricht am Samstag . 23 . 10 ., 19 .30 Uhr ,
im Saale der Schloßkaseme in Dur¬
lach auf einer Mitgliederversamm¬
lung der , SPD .

Die Karlsruher Naturfreunde¬
jugend veranstaltet am Samstag ,
den 23 . 10. , 20 Uhr , im Eichhorn¬
saal in Rüppurr eine Herbstfeier mit
buntem Programm und anschließen¬
dem kleinen Tanz . El tim , Mitglieder
und Gönner sind herzlich eingeladen .
7 Die SAZ gratuliert . Am 18 . Ok¬

tober konnten die Eheleute Eugen
Müller , Karlsruhe , Geliertstraße 25 ,
das Fest ihrer goldenen Hochzeit be¬
gehen . Der Oberbürgermeister ließ
dem Jubelpaar die Glückwünsche
der Stadtverwaltung und eine Ehren¬
gabe übermitteln . — Ihre goldene
Hochzeit können am 26. Oktober die
Eheleute Friedrich Rohm , Karlsruhe ,
Durlacher Allee 67 feiern .

Rheinwasserstände vom 21 , Okt . 1948
Konstanz 300 , unv . ; Breisach 118, + 3 ;

Kehl 173, —4 ; Maxau 337 , —4 ; Mann¬
heim 193, —3 ; Caub 119, —1. -wä -

wahrhaft erschreckender Rüdegang
der benutzbaren Wohnungen ur\d
Wohnräume entgegen . Am 1 . Okto¬
ber 1948 standen in Karlsruhe nur
45 625 Wohnungen mit 129 461 Wohn -
räumen zur Verfügung , gegenüber
56 974 bewohnten ’

Wohnungen mit
175 046 Wohnräumen bei Beginn des
Krieges . Aber selbst diese Zahlen
geben kein vollkommenes Bild , da
ein sehr großer Teil der jetzigen
Wohnungen behelfsmäßigen Charak¬
ter tragen , mit zwei oder gar drei
Parteien geteilt oder ausgesprochene
Notwohnungen sind . Hinzu kommt ,
daß in diesen Zahlen auch die von
der Militärregierung belegten Woh¬
nungen enthalten sind und daß wei¬
terhin ein verhältnismäßig hoher
Prozentsatz der von der Zivilbevöl¬
kerung bewohnten Räume instand -
setzungsbedürftig ist .

Es gibt hier in Karlsruhe gegen¬
wärtig 3 870 Wohnungssuchende Fa¬
milien . Es handelt sich bei ihnen le¬
diglich um Gesuche , deren Dringlich¬
keit ausdrücklich anerkannt ist , so -
daß die wirkliche Zahl der Woh¬
nungssuchenden noch weit höher
liegt . Unter ihnen befinden sich z . B-
allein 622 befürwortete Gesuche von
Kinderreichen , Invaliden und Kör¬
perbehinderten und 93 dringliche
Gesuche von tuberkulösen oder
sonstwie gesundheitlich Gefährdeten .

Bürgermeister Heurich forderte
zum Schluß seines Berichtes ein
gründliches und schnelles Handeln .
Nur radikale und kühne ; zugleich
wohlbedachte Maßnahmen könnten
die Wohnungsnot überwinden . Nicht
glänzende Geschäftsstraßen , Veran¬
staltungen des Fremdenverkehrs und
mächtige Anlagen der Industrie
seien die tragenden Kräfte einer
Stadt . Entscheidend sei vielmehr ,
wie die Gesamtheit der Schaffen¬
den wohnt . Der Baudezernent
sprach zum Schluß seines Referates
die Forderung aus , den Karlsruher
Wohnungsbau im kommenden Früh¬
jahr mit allen Mitteln in Angriff
zu nehmen . W.

Karlsruher Jugendfestwoc he :

„ Jugend hilft der Jugend "
Der Bunte Abend , den die Arbeits - Raupp ) und Gisela Schmidt als ge-

gemeinschaft „Junge Generation “ der - fühlvolle Sängerin trugen ihren Teil
Kailsruher Lebensversicherung am zum guten Gedingen des Abends bei .
Mittwoch zugunsten der notleidenden Die Tanzkapelle Her KLV unter Lea-
Karlsruher Jugend im Studentenhaus * tung von Eugen Eisele brachte für je -
vom Stapel ließ , war — um es gleich den etwas und sorgte für eine hervor -
vorwegzunehmen — ein großer Er - ragende Stimmung im Saal . -d-
folg . Nicht nur Sepp Sonntag als
charmanter Ansager und einziger Pro¬
fessionell des Abends , sondern auch
die vielen Amateure auf den „Bret¬
tern , die die Welt bedeuten “ erober¬
ten sich — in kleinen Gruppen oder
als Solisten — die Herzen der zahlrei¬
chen Zuschauer im Flug . Stürme be¬
geisterten Beifalls ernteten das Ge¬
sangsquartett (Auer , Bornhäuser ,
Grimm und Lindner ) , Lothar Weimar
mit seinem Step - Weekend , Joseph
Satzer als Violinsolist und Walter
Fränkle mit seinem Xylophonsolo .
Höhepunkte des vielseitigen Pro¬
gramms bildeten Wolfgang Grimms
„heulender Eunuche “ und die drei
„ Zementmixer “ (Doll , Grirpm und
Strube ) , zwei Nummern , die zweifellos
auf jeder Kleinkunstbühne bestehen
könnten . Auch die Damen ^ der Tanz¬
gruppe mit einem Wiener Walzer und
einer Tarantella (Blutharsch und

%
Schon an • der Haltestelle der Stra¬

ßenbahn , fast eine halbe Stunde vor
Beginn der Darbietungen , begann das
Wettrennen um einen guten Platz bei
dem im Rahmen der Jugend -Festwoche
veranstalteten Kindernachmittag im
Studentenhaus . Es war zu sehen und
zu hören : Bunte Reigen und fröhliche
Lieder , eine lustige Bürgermeister¬
wahl und ein Sonnenschein und Re¬
gen anzeigendes Wetterhäuschen . Dazu
allerlei turnerische Uebungen . Die
Städt . Kinderhorte und die mitwir¬
kende Kinder -Turngruppe des Karls¬
ruher Turnvereins hatten sieh sehr
viele Mühe mit den Vorführungen
gegeben . Sie fanden bei den jugend¬
lichen , Zuschauern denn auch begei¬
sterte Anerkennung . So gab es be¬
glückte Kinderherzen und einen er¬
freulichen Zuschuß für die leeren
Kassen des Jugendamts . ca .

.WIE ES EUCH GEFALIT'
Shakespeares Lustspiel im Großen Haus des Staatstheaters : Inszenierung :
Hanns Schuiz - Dornburg ; Bühnenbild : Heinz Gerhard Zircher ; Musik : Her¬

mann Zilcher ; musikalische Leitung : Fritjof Haas .
Ueber dem oberen Bühnenrande ist

in den Zuschauerraum , weit hinein -
gebauscht , bis zu den Logen auf bei¬
den Seiten , ein ausladendes hohes und
breites , farbig gestreiftes Segel ge¬
spannt . Die Bühne darunter wird so
zu einem festlichen Schiff mit allen
bunten Wimpeln der Liebeslust im
Gestänge , den zarten , seidenen , gerade
noch hingehauchten und den derbe¬
ren aus Sackleinewand , flatternden
Standarten der fröhlichen und der
traurigen Narrheit . So gondelt das
Schiff mit schwellendem Segel auf die
Zuschauer los . Die klettern , in Gedan¬
ken , gleich an Bord , bereit , mitzufah¬
ren und landen an den Küsten der
Märchenwelt des Ardenner Waldes .
Sie scharen sich da um die Grund¬
mauern eines alten Hexenhäuschens
vor dunklen Bäumen und hellen Lich¬
tungen , um die Person eines vertrie¬
benen Herzogs , der in der Einsamkeit
sich selbst entdeckt , Anhänger nun
des einfachen , freundlichen , den bösen
Menschen verzeihenden Daseins wird ;
dahinlebend unter Sängern und Jä¬
gern erheitert durch den gewaltigen
Melancholiker Jacques . Das eigent¬
liche Wunder des Ardenper Waldes
aber Ist die Liebe . Sie wandert
durchs Gebüsch , als sei sie ein Traum
der Waldesstille , von der Sonne aus¬
gebrütet , Gestalt geworden in Rosa -
linde und ihrem Orlando .

Kein dramaturgisch fest gebautes
und verzahntes Stück . Der Dramatiker
Shakespeare macht es sich hier leicht
mit deh Bösen , die er Knall und Fall
in Gute verwandelt ; aber es kamen
nun einmal , wie schon im „Sommer -
nachtstraum “, die Geistex »eines

Stradforder Waldes über ihn , den er
so sehr liebte . So reiht er Märchen¬
szene an Märchenszene , um der beiden
Liebenden willen , die seinem Herzen
entsprossen . Ein einziger Rausch des
Blutes , holder Art , erfüllt die Bilder .
Eine Rosalinde , die ein zartes , heißes, ,
keusphes und sinnliches Weibchen - ist ,
verdammt klug dabei , witzig , brillie¬
rend in Tugenden , Verschlagenheiten ,Listen und Verstellungen . Man nimmt ’»
hin , ohne viel zu fragen , denkt nur :
was für eine „ .Rosalinde “ mag das ge¬
wesen sein , die des jungen Shake¬
speares für Schönheit und Anmut so
leicht entflammbares ' Gemüt in Brand
setzte , so daß er das ganze Feuerwerk
seiner Phantasie aufsteigen ließ , um
die Figur von allen Seiten anzustrah¬
len . Er hat dem guten Regisseur wer¬
traut , der das Ganze schon zusammen -
sehmieden werde , und so geschieht
es auch .

Das Lustspiel lebt und atmet in
einer guten Aufführung ! Ueber die
Bühne schwirren die unsichtbaren ,
kleinen Putten mit Pfeil und Bogen
Amors und senden ihre Geschosse
nicht nur auf die Liebenden , sondern
auch in die Zuschauerreihen . So ist
Erregung in allen Waldrevieren der
Liebe . Die Blicke der Männer umspie¬
len die Frau mit dem schönen Namen
und die Augen der Mädchen und
Frauen den Mann mit den schönen
Beinen . Die Frau ist Anneliese
von Eschstruth , der Mann
Fritz Michael Tellering .
Beide sind Gäste .

Kammermusik der Worte — darauf
hat es der Regisseur , es ist der Inten¬

dant selber , angelegt , im Sinne feiner
Ausdeutungen , schwebender Nuancen
und schwebender Fußzehen , Anmut in
Ton und Gebärde , im Wort -Menuett
versteckten Liebesspiels upd schwel¬
lender Reichtum kleiner und großer
Sehnsüchte im Adagio . Die Eschstruth
ist eine reife Schauspielerin , fraulich
mehr als mädchenhaft , mit allen
komödiantischen Wassern gewaschen ,
Dame und Girl , zarte Seele und ge¬
wappnetes weibliches Herz . Fein .an¬
zusehen . in Rock und Männerkleidung
mit ihrem wallenden Blondhaar , ihren
huschenden Bewegungen , ihrer stillen
Liebestraurigkeit , überlegenes Weibs¬
bild , bestückt mit allen Bastionen der
Liebe . Der Töllering , ein schöner Jüng¬
ling , griechisch fast mit den langen
Schenkeln , blond und biegsam , eine
norddeutsche Aehre . Kein Wunder , daß
er schon die Weiber gewann , als er
den fetten Ringer auf die Matte legte ,
daß dem die Rippen kpaxten . (Gute
Regie übrigens , wie dieser Ringer in
artistischem Flitterstaat heranhüpft ,
ganz Jahrmarktsfigur und bramar¬
basierend seine Muskeln anpreist .
Lud Ott ist das .) Neben der Rosa¬
linde ein ander zierliches Wesen , die
Freundin Celia : Ruth Fischer .
Die Regie hat ihr da zu einer Auffas¬
sung und Durchführung der Rolle
verholten , die sie manchmal in den
Vordergrund der gesamten Auffüh¬
rung rückt . Da ist Person gewordene
Schelmerei , ein wahrer Ausbund von
quirliger Weiblichkeit . Shakespeare
hat sicher um ihretwegen , die er beim
Schreiben liebgewann , den bösen
Bruder des Orlando so schnell ge¬
säubert “

, damit sie , in K . W.
Schoenewolf , einen guten Mann
bekommt .

Durch das romantische Waldesdickicht
schreitet langsam der Melancholiker
Jacques . Das ist Alexander Gol -

1 i n g , wohlbekannt bei allen , die aus¬
gesprochene Schauspieler -Persönlich¬
keiten zu schätzen wissen . Schwarz wie
die Nacht sein Gewand und bleich
wie ein umwölkter Mond sein großes ,
auffallendes Gesicht mit der kurzen
Nase und der breiten Stirn . Ein Spre¬
cher , dessen leises Wort noch in alle
Winkel des Hauses dringt . Ein Mann ,
um den die Atmosphäre eines großen
Komödianten alter Schule ist , wobei
mit ; dem Wort alt „gut “ gemeint ist .
Das wäre einmal ein Richard III . , ein
Macbeth , ein Franz Moor ! Der scheck ’-
ge Narr Hans Grosser - Brauns
kam diesmal nicht so recht zum Schuß ;
auch sind seine Wortklaubereien uns
etwas fremd geworden . Feurig wie im¬
mer Heinrich Wildberg , der
beide Herzöge spielt . Um richtig los¬
legen zu können , sind die Rollen zu
klein . Schade , daß der Part des Beau
nicht umfangreicher ist . Boy Gobert
bewies , wie einst im „Trojanischen
Krieg “

, seine große Begabung zur fein¬
ironischen Zeichnung . Er flattert wie
eine Libelle heran . Schönling und Höf¬
ling innen und außen . So viele Spieler
noch und so wenig Raum ! Da sind der
rührende Adam Friedrich Prüfers ,
der alte Schäfer Alfons Kloebles ,
der penetrant dämliche Sylvius des
Heinz Bennent , das dußlige Kät -
chen Marga Hackelbergs . Ein
Meister der Bühnenkunst auch diesmal
der unentbehrliche Heinz - Ger¬
hard Zircher . Er gibt dem ganzen
die beschwingende Untermalung , ist
der künstlerische Zwillingsbruder des
Intendanten -Regisseurs .

Das Kritische : Durch die
schöne , romantische Musik Zilchers
rückt das Spiel der Oper nahe und
wird dadurch zu sehr gedehftt . Der
heraneilende Chor im letzten Bild ist
überflüssig . Er hat nur eine füllende
und keine dramaturgische Aufgabe . So
ist er in diesem Schauspiel überflüssig .• -*-A

Der Tanz der vielen Akteure genügt .
Ein Spiel des Uebermuts kann keine
Längen vertragen . Kürzen ist hier
Würzen . Und eines noch : Gäste sind
einem Theater nur zuträglich , wenn
sie dem Ensemble eingereiht werden ,
um mit ihm ein Ganzes zu bilden . Es
ist zu hoffen , daß das beabsichtigt ist .

Daß der Beifall groß war und jeder¬
mann sich zeigen mußte , ist selbstver¬
ständlich . Die Karlsruher beabsichti¬
gen , die nächsten Aufführungen , wie
man hört , bis auf den letzten Galerie¬
platz zu füllen . Max Geisenheyner

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus das
I . Symphoniekonzert wiederholt ; im
Kleinen Haus geht Carl Zuckmayers
„Des Teufels General “ mit Heinrich
Wildberg als Harras in Szene .

STUDIO KARLSRUHE SENDET :
Freitag , 2 . Oktober : 13 .00 „Das

Echo aus Baden “ (drei Karlsruher
Reportagen : Städt . Wasserwerk ,
Zimmertheater , Photo -Bauer ) .

KULTURNACHRICHTEN
Der Pianist Erwin Grosse , bisher

Lehrer für Klavier und Musiktheorie
am Munzschen Konservatorium , wird
seinen Lehrauftrag zurüdegeben , um
in Zukunft privat zu unterrichten .

Dichtfcrstunde . Heute dm 19 .30
liest Lina Neifen im Civic Center
eine Erzählung von Marie Ebner -
Eschenbach , „Der Vorzugsschüler “.

„Aus fernen Ländern “ . Unter die¬
sem Titel veranstaltet die „ Kurbel “
am Sonntag , 24. Oktober , um 10 .30
Uhr eine weitere Kulturfilm -Mati¬
nee , wobei u . a . die Kulturfilme „ Oa¬
sen “

, „Bei den Batakem auf Suma¬
tra “ und „Jungland Kanada “ gezeigt
m
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Gesetz zur Behandlung

Frankfurt . (SAZ ) Der Verwaltungs¬
rat der Doppelzone verabschiedete auf
seiner letzten Direktoratssitzung einen
Gesetzentwurf über die Behandlung
alter gewerblicher Schutzrechte und
Schutzrechtsanmeldungen , der nun¬
mehr an die Ausschüsse des Wirt¬
schaftsrates weitergeleitet wurde . Da¬
mit soll endlich das Problem der Pa¬
tente , das bisher in der Luft hing,
wenigstens für die Doppelzone ge¬setzlich geregelt werden . Nach dem
Gesetz werden alle alten Schutzrechts¬
anmeldungen (Patente , Gebrauchsmu¬
ster und Warenzeichen) , die vor dem
8. Mai 1945 erteilt waren , erlöschen,wenn sie nicht bis zum 30. Juni 1949
Im Vereinigten Wirtschaftsgebiet zur
Aufrechterhaltung ihrer Rechte bei
der Annahmstelle Darmstadt neu an¬
gemeldet werden . Mit jedem Antragist eine Gebühr von 10 D -Mark von
den Besitzern der Schutzrechte an
die Patentannahmestelle zu entrichten .Für Alt-Patente werden die vor dem
1 . Juli 1948 fällig gewordenen Jahres¬
gebühren seit der Kapitulation für das
Vereinigte Wirtschaftsgebiet nicht
mehr erhoben . Nach diesem Tage sind

Nener Schlag gegen das Vertrauen
der Sparer

Der Vorstand der Arbeitsgemein-
senaft Deutscher Sparkassen - und
Giroverbände und Girozentralen er¬klärt zu den Wirkungen des vierten
Währungsgesetzes auf die Sparer :

Das Jahr der Währungsreform hatfür die deutschen Sparer einen zwei¬ten schwarzen Tag gebracht . Nach¬
dem schon die Reform selbst die
Sachwertbesitzer ' bis heute einseitigbegünstigt hat , und die Anrechnungder Kopfquote mehr als 15 MillionenStück kleiner Sparkonten vollständigauslöschte, ist nun durch die Ent¬
scheidung der Militärregierungen demRest unserer Sparer ebenso wie denEinlegern bei den übrigen öffentlich-
rechtlichen und privaten Kreditinsti¬tut ®? nic* t einmal der Betrag von10 Prozent der Rest-Altguthaben be¬lassen worden . Dies verletzt das
Rechtsgefühl der Einleger , die nachdem Wortlaut der Währungsgesetzeeinen Rechtsanspruch auf die Fest¬
quote besitzen.

Nunmehr bleiben nach Anrechnungder Kopfquote und Streichung vonfast */. der Festkonten für die großeMasse der Sparer nur rund 3 Prozentder Reichsmarkeinlage übrig . Keine
deutsche Stelle scheint in der Lage zusein, diese verhängnisvolle Maß¬
nahme rückgängig zu machen. Wir
fordern , daß im Lastenausgleich diese
neue einseitige Schädigung des klei¬
nen Mannes auszugleichen versucht
wird.

Alle Nationen , auch solche. d.ier
ihren Sparern im Gefolge des Kriegesschwere Verluste zumuten mußten,begehen in diesen Tagen den Welt¬
spartag in der Einsicht , daß jeder
neue Spargroschen die Völker einen
Schritt weiterbringt auf dem Wege
der wirtschaftlichen Gesundung. Für
den deutschen Sparer ist in diesem

gewerblicher Schutzrechte
die fällig werdenden Gebühren nach
einem abgeänderten Tarif bei der
Annahmestelle zu entrichten . Das Alt-
Patent erlischt in der Blzone, wenn
die Gebühren nach Zustellung der
amtlichen Nachricht nicht rechtzeitig
entrichtet werden . Ebenso müssen
Verlängerungsgebühren für Alt- Waren-
zeichen nach dem 30 . Juni 1948 be¬
zahlt werden . Das Erlöschen der Alt-
Schutzrechte wird in der Patent - , Ge¬
brauchsmuster - und Warenzeichenrolle
nicht vermerkt . Paragraph sieben des
neuen Gesetzes bestimmt , daß die
Annahmestelle auf Antrag Anmel¬
dungsunterlagen beglaubigen muß und
ebenso Auszüge erteilt . Der Verwal¬
tungsrat der Doppelzone wird nach
Genehmigung des Gesetzentwurfes ent¬
sprechende Ausführungsbestimmungen
erlassen , die von den Patentbesitzern
sorgfältig zu beachten sind. el .

Pfälzer Zigaretten für die Doppelzone
Frankfurt . (SAZ) Als die ersten

großen Tabakimportmeldungen für die
Doppelzone bekannt wurden , stießen
die Zigarettenfabriken in der Bizone
ihre alten Bestände an die Rauch¬
tabakindustrie ab, in der Erwartung ,
umgehend bessere Sorten zu erhalten .
Durch die Verzögerung in der An¬
lieferung der Importtabake entstand
die bekannte Zigarettenknappheit im
Vereinigten Wirtschaftsgebiet . Nun¬
mehr ist mit der französischen Zone
ein Abkommen über Lieferung von
Zigaretten für die Doppelzone getrof-
fen worden . Die beiden größten pfäl¬
zischen Zigarettenfabriken Up Bruoh-
mühlbach bei Landstuhl und in Speyer
arbeiten seit einigen Tagen in Dop¬
pelschichten , um die Lieferungen für
die Bizone schnellstens auszustoßen.
Bisher waren die Fabriken der fran¬
zösischen Zone schlecht beschäftigt ,
besonders in Anbetracht des Fortfalls
von Zigarettenlieferungen an die Be¬
satzungsmacht seif dem 1. Oktober , ei .

2153 Volkswagen im September
40prozentige Steigerung der Kraftfahrzeug -Produktion

Frankfurt . (SAZ ) Die Kraftfahrzeug -
Industrie in der Doppelzone konnte im
Monat September 1948 ihre Produk¬
tion auf 7452 Fahrzeuge und somit um
40,7 Prozent gegenüber dem Vormonat
steigern . Die Personenwagen -Produk¬
tion stieg sogar »pf 63,1 Prozent mit
3506 Neubauten . Vergleicht man die
Septemberproduktion dieses Jahres
mit der des Vorjahres , so ergibt sich
die außergewöhnliche Steigerung um
259 Prozent .

Die Firma Opel in Rüsselshetm
konnte 773 Opel-Olympia produzieren
und erstmals auch für den Export den
verbesserten Opel-Kapitän wieder her¬
steilen . Die bekannte Schlepper -Firma
Kaelble , Stuttgart , brachte wieder den
bewährten 130 - PS - Straßenschlepper
auf den Markt . Auch der Ford-Tau¬

nus wurde ln Köln wieder hergestellt .
Im Volkswagenwerk Wolfsburg er¬
zielte man im September einen neuen
Rekord mit dem Bau von 2153 Volks¬
wagen . Damit hat das Volkswagen-
werk den größten Anteil an der Kraft¬
fahrzeugproduktion Westdeutschlands .

Im dritten Quartal 1948 verbrauchte
die Automobilindustrie 34 916 Tonnen
Stahl . Das ist dreimal so viel wie im
ersten Quartal 1948 . Trotzdem be¬
klagt sch die Kraftfahrzeugi .ndustrie
noch über mangelnde Rohstoffzutei¬
lungen . Die Kapazität der Werke ist
durchschnittlich nur mit 67 Prozent
ausgenutzt , so daß bei genügender
Stahl- und Kohlezuteilurig eine wei¬
tere Steigerung der Produktion durch¬
aus möglich wäre .

Das Sport-Programm am Wochenende

Einfuhren nach Deutschland über Rhein-Mündungshäfen

Bremen . (DENA )* Für die Abwick¬
lung und Verteilung der Einfuhr nach
Deutschland über die Rhein-Mün¬
dungshäfen wird , wie aus gutunter -
richtefen Kreisen verlautet , in Rot¬
terdam ein „Rhine Central Booking
Office “ (RCBO ) errichtet werden , dem-
ein Vertreter der JEIA und je ein
Vertreter Hollands und Belgiens -an¬
gehören . Die Frachtofferten sollen
beim RCBO einlaufen und vom dort
an die JEIA weitergeleitet werden .
Auch Transportabschlüsse mit deut¬
schen Schiffen, die in den Verkehr
eingeschaltet werden , soll das RBCO
vermitteln .

Nach zwischen Holland . Belgien und
den Besatzungsmächten getroffenen
Abkommen über die- Einschaltung
der Rhein-Mündungshäfen in den
deutschen Einfuhrverkehr soll der
Anteil der deutschen Einfuhr gleich¬
mäßig auf Holland und Belgien ver¬
teilt werden , solange Jährlich nicht
mehr als 1,2 Mill . Tonnen für Deutsch¬
land bestimmte Güter ankommen.

RHEINfiOLD S KALA
Rkelnatr. 77, Ruf B283 Toni 22.10. - 29.10. Khe-Dnrlach,Ruf1S0 Kom 22 .10. -29 .10.

20 Uhr. So . 13 .15,
15 .30,17 .45 u . 20

20 Uhr. So . 13.30,
15.30, 17 .45 u . 20
Deribant .-Fiimv.

Ein Comedia- Film ganz groß. Klasse

M HERR VOM SIERtl HER FÜR CRIlfTOfin
mit Heinz RBhmann , Anneliese Rümer mit Hans AIbers , Hilde Sessek

holländische Anteil (über Rotterdam )
erhöhen , so daß bei einer Anfuhr von
2 Mill . Tonnen 64 .2 Prozent , bei einer
Anfuhr von 5 Mill . Tonnen 79 Prozent
auf Holland entfallen . Ein Teil der
Besatzungstransporte soll ln Zukunft
ebenfalls über die Rhein-Mündungs¬
häfen geleitet werden .

Nach Schätzung amtlicher Hambur¬
ger Stellen dürfte durch die Einschal¬
tung der Beneluxhäfen in den deut¬
schen Verkehr für Hamburg ein -An¬
teil von 42 Prozent oder 1,4 Mill . Ton¬
nen , für die Weserhäfen 81 Prozent
oder 3,9 Mill . Tonnen und für Emden
90 Prozent oder 0,8 Mill . Tonnen am
Umschlag der Einzelgüter entfallen .
Der für die norddeutschen Häfeh ver¬
bleibend e Anteil am Umschlag der
Einzelgüter wird sich auf rund 5,7
Mill . Tonnen belaufen . Gleichzeitig
wird auch ein Rückgang der deut¬
schen Einfuhr über deutsche Häfen
zugunsten der Beneluxhäfen durch
den Fortfall der, »Seehafen-Ausnahme-
tarife “ befürchtet . Im Jahre 1947 sind
über die norddeutschen Häfen 9,2 Mill .
Tonnen Güter eingeführt worden .

Fußball /
Oberliga, 23 . 10. : Eintracht Frank¬

furt—Kickers Offenbach (0 :1, 3 :5) . —
24. 10 : FC Rödelheim—BC Augsburg
(— , —) . 1 . FC Nürnberg —Stuttgarter
Kickers (3 :0, 1 :5) . Waldhof Mannheim
—Bayern München (2 : 1, 1 1 :3) . Schw.
Augsburg—Ulm 46 (2 :2, 0 :1) . Schwein-
furt 05—FSV Frankfurt (2 :1 , 2 :3) . 1860
München—VfB Mühlburg (2 :1 , 2 :0) . VfB
Stuttgart —VfR Mannheim (6 :3 , -0 :2).

Landesliga. 23. 10 . : VfB Knielingen
—Schwetzingen. — 24 . 10. : VfR Pforz¬
heim—ASV Durlach . Viernheim—Feu¬
denheim. Friedrichsfeld —Sandhofen.
Phönix Karlsruhe —1. FC Pforzheim.
Rohrbach—VfL Neckarau .

Bezirksklasse, St. 1 : Daxlanden—
Wiesental. Ettlingen—Eggenstein . Forst
—Weingarten . Heidelsheim—KFV. Neu¬
reut—Neudorf . Südstern—Hagsfeld (Sa) .
St. 2 : Ispringen —Söllingen. Mühlacker
—Grötzingen . Durlach -Aue—Birken¬
feld. Dillweißenstein—Würm. Berg¬
hausen—Köndgsbach. Eutingen—ASV
Pforzheim .

Kreisklasse A , St. 1 : Jöhlingen—
FC 21 Karlsrühe . Pfaffenrot—Beiert¬
heim . Spessart—Stupferich . Frankonia
Khe .—Rüppurr . Bulach—Kle 'nstein-
bach. Etzenrot—Busenbach . — St. 2 :
Grünwinkel —Khe.-West. Linkenheim—
Mörsch. Friedrichstal —Spöck. Neu¬
burgweier —Malsch.

‘ Spfr . Forchheim—
Blankenloch . Rußheim—FrT Forchheim .

Kreisklasse B, St. 1 : Leopoldshafen
—Khe-Ost. Olympia/Hertha —Neureut .
FC Baden—Graben . Gehörlose—Rint¬
heim . FrSSV Khe .—Liedolsheim. Süd¬
stadt—Polizei. — St. 2 : Grünwetters¬
bach—Reichenbach . Etzenrot—Palm¬
bach . Ittersbach — Langensteinbach .
Langenalb—Weiler . Auerbach—Hohen¬
wettersbach . — St. 3 : Malsch—Sulz¬
bach . Oberweier—Spinnerei . Wolfarts¬
weier — Schöllbronn . Völkersbach —
Bruchhausen . — St. 4 : Bauerbach—
Neibsheim. Büch'ig—WössingenI . Wös¬
singen Ib—Flehingen I . Kümbach —
Gölshausen. Flehingen Ib—Wöschbach.

Württembergische Landesliga
Union Böckingem —Sportfreunde Stutt¬

gart . VfR Heilbronn—VfR Aalen. Un¬
tertürkheim —Neckargartach . Zuffen¬
hausen—Kirchheiim. SSV Ulm—Oeh -
ringen .

Handball
Verbandsliga : VfL Neckarau—SV

Waldhof. TSV Rot—TSV Bretten . SKG
Birkenau—62 Weinheim. TuS Beiert¬
heim—SpVgg Ketsch.

Gruppenliga Nord : Nußloch—Hand¬
schuhsheim . Leutershausen —Ofters¬
heim . Viernheim—Hockenheim . Schwet¬
zingen—99 Seckenheim . — Süd: Dax¬
landen—Tsch. Durlach . Blankenloch—
Ettlingen . Odenhelm—Linkenheim 14 .30.
Forst—Rintheim .

Bezirksklasse , St. 3: KTV 46—Rüp-
pur . Friedrichstal — Ettlingenweier .
Brötzingen—FrSSV Khe. Ispringen—
Mühlacker . — St . 4 : Krrrlaoh—Bruch¬
sal . Philippsburg —Neuthard .

Krefskl ., St. 1 : Fr . Bulach—Malsch.
Frauen , St. 1 : KTV 46—Rüppurr .

Südstern—FrSSV Khe. WTV—Mühl-
burg , Daxlanden—Phönix (10 .30) .

Tischtennis
Landesliga: ASV Durlach —SV Wald¬

hof . TC Hockenheim—MSG Mann¬
heim. TSG Heidelberg—TV Sandhofen.
VfL Neckarau—ASV Eppelheim.

Bezirksklasse: TTF Pforzheim—TSG
Bruchsal . VfB Mühlburg -- Graben .
ASV Durlach—Ettlingen . VfB Bruch¬
sal—Blankenloch.

Frauen : KTV 46—VfB Bruchsal . Neiu,-
reut—Berghausen .

Ringen
Oberliga : KSV Wiesental—KSV Kirr¬

lach. ASV Feudenheim — Germania
Bruchsal . Eiche Sandhofen—SpV Bröt¬
zingen. KSV 1884 Mannheim — ASV
Lampertheim .

Städtekampf Karlsruhe —Freiburg
im Ringen

Am kommenden Samstag , 19.30 Uhr,
findet in der Sporthalle Jost ein Groß¬
kampfabend im Ringen statt . Es stehen
sich die Stadtmannschaften von Karls¬
ruhe und Freiburg gegenüber . Die
Freiburger Kraftsportvereine zählten
vor dem Kriege zu den führenden in
Süd- und Mittelbaden . Karlsruhe geht
vom Fliegen- bis Schwergewicht in
folgender Aufstellung auf die Matte:
Kunzmann (Durlach) , Klink (Germania ),
Wagner (Mühlburg) , Häberer (Ger¬
mania) , Hornfeck (Germania ) , Hagen¬
dorn (Germania ) , Schiehle (Germania ) ,
Fränkle (Durlach) .

Dem Städtekampf gehen Boxkämpfe
namhafter Karlsruher Boxer voraus .
Um die „Deutsche“ im Gewichtheben

In der Stadthalle in Stuttgart -Fell¬
bach treten am Samstag die beiden
besten deutschen Gewichthebermann¬
schaften um die deutsche Meister¬
schaft an . Der süddeutsche Meister,
SpVgg Fellbach , brachte bei den süd¬
deutschen Kämpfen bereits 3445 Pfd.
zusammen. Der - Beste von Nord-
deutschland , ASV 1888 Essen, hat be¬
reits in diesem Jahr schon 3455 Pfd.
geschafft und es bleibt deshalb völlig
offen , wer den Titel holt . T . K.

Hockey
KTV 46 — TV 46 Mannheim, MSG

Mannheim — VfR Mannheim, TSG
78 Heidelberg — TV 46 Heidelberg.

*
Jubiläumsabschluß im Karlsruher

Radsport
' Am Sonntag findet beim Rosengarten
das letzte diesjährige Rundstrecken¬
rennen statt . Erstmals kommt ein
Rundenrekordfahren mit fliegendem
Start zur Austragung . Im „Großen
Herbstpreis “ über 120 Runden - 60 km
gehen 30 Fahrer auf die Strecke . So
der Vorjahrssieger upid deutsche
Rundstreckenmeister Gänßler , Lud¬
wigsburg, die Stuttgarter Lederer und
Wittkowski , von Landau die bekann¬
ten Gebrüder Dangel und Lösch, die
Mannheimer Dewald, Svezina und
Ziegler , die Waldhöfer KaufCmann
und Fleck sowie Bellon und Feuchter
aus Pforzheim , Nagel I und II , Eggen-
stein , die Karlsruher Brendle , der
Sieger des letzten Rennens und dies¬
jähriger badischer Meister der Straße ,
mit seinen Vereinskameraden West-
phal , K. Nagel, Raupp u . a . H . M .-C.

Htrrwtir.11 Telefon 2502

Freude und Frohsinn
Spannung u . Lachen

um . . . .

0l6 schwache StlHldG
mit Hannelore Schroth , Paul

Sichter , Josef Eichheim .

Tlgl . 13.00, 15.00 , 17.00, 19.00,
21.00 Uhr . Samstag und Sonntag

23.00 Uhr : Spitvorstellungen .

ATLANTIK Kaisers!.5, furl .Tor
Den großartigen Farbfilm „Zwei Wel¬
ten " , aus dem exotischen Afrika .
Fesselnd , packend , interessant . Der
Kampf zwischen Wissenschaft und
Aberglauben der Naturvölker . Täglich
13.00 , 15.00 , 17.00, 19.00, 21 .00 Uhr.

MARKGRAFEN -
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Ewald Baiser — Heli Finkenzeller in
„Ehe man Ehemann wird " , nach dem
Lustspiel „Hochzeitsreise ohne Mann " .
Wo . 15.30, 17.45 , 20.15; So . 14, 16.10,
18.20, 20 .30 ; Sa. Spätvorstellung 22.15.

yiETROPOL Telefon 951
„ Film ohne Titel " , mit Hans Söhn-
ker , Hildegard Knef. Willy Fritsch
u . a . Tägl . 16, 18, 20 ; So. auch 14 Uhr .

„IDAD-Featspieie " vom 24. 10.—31. 10.
in Heidelberg . Kartenvorverkauf :
IDAD, Karlstraße 83 .

Feueranzündermit Stein
Dosen mit Deckel
Putz- u. Scheuertücher
Turm -Kocher, dreiteilig

neu eingetroffen .

Theo Schroth
K&iserallee 51a, Telefon 7442 .

Amtlich « Bekanntmachungen

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten der
120 Z .-P . (November 1948) erfolgt mit
Ausnahme von Etocianden in den be¬
kannten Ausgabestellen zu folgenden
Zeiten : Am Mittwoch , den 27. 10. 48,
für : Innenost , Rüppurr , Rintheim und
Daxlanden . Für Daxlanden im Gast¬
haus zur Sonne , Rappenwörtstr . 25 .
Am Mittwoch , den 27. 10. 48, A—K
und Donnerstag , den 28. 10. 48, L—Z
für : Innenwest , - Südstadt , Südwest¬
stadt , Weststadt , Grünwinkel , Knielin¬
gen , Oststadt , Hagsfeld und Durlaoh .
Am Donnerstag , den 26. 10. 48, für :
Mühlburg , Weiherfeld 'Dammexstock
u . Beiertheim 'Bulach . Nachzügler von
Grünwinkel , Daxlanden , Knielingen ,
Beiertheim/Bulach und Rüppurr ab
Freitag , den 29 . 10. 48 , bei den Ge¬
meindesekretariaten , alle übrigen am
Freitag , den 29. 10. 48 , von 8.30 Uhr
bis 15 Uhr im KonzerthaxA. Werdende
und stillende Mütter (Nachzügler ) a*
Freitag , den 29 . 10. 48 . im Ernäh¬
rungsamt , Zimmer 20. .Ausgabezeiten
durchgehend von 8.30 bis 17 Uhr ; im
Stadtteil Durlach von 8 bis 13 Uhr
und 14 bis 17 Uhr . Ausländer erhalten
ihre Lebensmittelkarten ebenfalls am
27 . und 28, 10. 48 , im Ernährungsamt ,
Otto -Sachs-Str . , Zimmer 15. Ausgabe
der gewerblichen Zulagekarten ab
Freitag , den 29. 10. 48 . Mit den Le¬
bensmittelkarten werden ausgegeben :
Raucherkarten und Mütterkarten . Die
gelben Personalausweise werden mit
den Lebensmittelkarten wieder aus¬
gehändigt , deshalb erfolgt die Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten dieses
Mal nur an Familienmitglieder unter
Vorlage der Kennkarte . Die Karten -
stellen sind am Dienstag , den 26 . 10.
48, ab 12 Uhr , die übrigen Abteilun¬
gen des Ernährungsamtes mit Aus¬
nahme des Reisemarkenschalters am
Mittwoch , den 27. 10. 48 und Don¬
nerstag , den 28. 10. 48 , geschlossen .
Karlsruhe , den 18. 10. 48. Ernährungs¬
amt Karlsruhe -Stadt .

Nähmittel -Aufruf . Der Abschnitt Z 902
auf den Lebensmittelkarten der 119.
ZuteilungspeTiode (Oktober ) wird für
alle Verbrauchergruppen gern . Erlaß
der VfW Frankfurt für Nähmlltel im
Wert von 50 Pfennig aufgerufen .
Karlsruhe , den 21. Oktober 1948.

Wirtschaftsamt Stadt und Land .
Müllabfuhr . An* Montag , den 1. No¬

vember 1948 (Allerheiligen ) wird kein
Müll abqeholt . Die Abholung in den
davon betroffenen Bezirken erfolgt
«m Dienstag , den 2. November 1948.

8tädL Tiefbaoamt

Stollen -Angebot «

Einige tatkräftige

jüngere Herren
für Abonnentenwerbung in Stadt und
Land gesucht . Bewerbungen erbeten
an Karlsruher Neue Zeitung , Kaiser¬
straße 69.

Tüeht . Mädchen für gepflegten Haush .
gesucht . Kaiseratlee 107, 4. Stock .

Zu verkaufen

8 Vertreter (innen ) gesucht für nach¬
weisbar sehr gangbares Vertriebsob¬
jekt . Angeb . unt . 7608 an Badische
Ann .-Exp„ Karlsruhe . Zähringerstr . 90

Heizer , zuverl ., mit guten Empfehlun¬
gen , v . hiesiger Fabrik ges . Angeb .
m . selbstgeschr . Lebenslauf u . Zeug-
nisabschr . unter 1417 Anzeigen -Bekir ,
Karlsruhe , Karlstraße 14.

Stellengesuche

Schwer -Kriegsvers ., ehrl ., mit sauberer
Handschr ., sucht 1. Arbeit , Pförtner ,
Bote od . Lagerarb . 1420 Anzeigen -
Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14.

Büroanfängerin s . Stelle ab sof . IS ) 1415
Anz .-Bekir ^ Karlsruhe , Karlstraße 14.

Hausarbeit üßfetnimmt junge Frau für
Wohngelegenbeit . IS 35917 SAZ , Khe.

Fräulein sucht Stelle im Haushalt . ES
1414 Anz .-Bekir , Karlsruhe , Karlstr . 14

Pelzmantel , neu , Antilope , Größe 44 ,
zu verkaufen . Telefon 4450 .

H .-Auto -Pelz (gr ., starke Figur ) , Filz-
Stiefel , Gr . 44 , zu verk . ^ 1416 Anz .-
Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14.

Chaiselongue , 1x2 m , 1 Korbgarnitur ,
1 Vertiko , 4 Zimmerstühle , 1 Paar
Ski , komplett , zu verkaufen . Gutsch
straße I , part .

Elektro -Vollherd , 220 V ., neu , f . 230 .—
DM zu verkaufen . Kl 1418 Anz.-Bekir ,
Karlsruhe , Karlstraße 14.

Gold. Herrenuhr , m . Sprungd ., zu verk .
K1419 Anz .-Bekir ,Karlsruhe,Karlstr .14.

Gebr . Roßhaarmatratze , sehr gut erh .,
zu verkauf . Becker , Wolfartsweier ,
Schloßbergstraße 4.

Motorradschutzanzug zu verk . Zu be¬
sichtigen : Rüppurr , Resedenweg 13,
II . Stock , werktags von 17—18 Uhr .

Starkes H .-Fahrrad , DM 50 .—, zu verk .
Markgrafenstr . 25, Tapezierwerkstatt .

Zu kaufen gesucht
Diplomat , mod , Küche , Schrank , Feder¬

bett , zu kaufen gesucht . K 35949
SAZ , Karlsruhe .

Nähmaschine , auch rep .-bedürftig , zu
kaufen ges . K 35912 SAZ, Karlsruhe .

Handstrickmasch . zu kf . ges . Thomas ,
Königschaffhausen a . K ., Guldengasse .

Tausch (Gebotenes an erster Stelle )

Kapitalien

Teilhaber , mit ca . 5000 DM Kapitalein¬
lage , für ausbaufäh . Unternehmen in
der Schuhbranche gesucht . Zuschriften
unter 35938 SAZ , Karlsruhe .

Immobilien

Handels - und Industrieflrma
(staubfr ., geräuschl . Fertigung ) ,

sucht

1000 qm Räume
in höchstens zwei Etagen zu
mieten . Evtl . Kauf eines ge¬
eigneten Ruinengrundstückes od.
Bauplatzes in verkehrsgünstiger
Lage. Zuschriften unter 35873

SAZ, Karlsruhe .

Acker , 13 tr , ln Gemarkung Beiertheim
zu verkaufen . SS 35906 SAZ Khe.

Wir bieten erststeilige Hypotheken auf
im Ausbau befindliche Grundstücke
geg . Zurverfügungstellung v . 2—4 ZI -.
Wohnung . Angeb . u . 35935 SAZ, Khe.

Suche 15—20 h& große Landwirtschaft
mit tot . u. leb . Inventar zu pachten .
Q9 unter Nr, 35679 SAZ Karlsruhe .

Konf .-Anzug u . Wintermantel , ^ uwert . ,
geg . Ziege zu tausch . K 1«^ Anz .-
Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14.

Aufomarkf

Motorrad , m . Beiwag . , 350 ccm , weg .
Ausw . günstig zu verk . Shell -Tank¬
stelle , Hochstetten bei Karlsruhe .

Adler -Diplomat , 2 Ltr ., Kabriolett , fünf¬
fach bereift , sehr gut erh ., zu ver¬
kaufen . E3 35931 SAZ, Karlsruhe .

„ Wanderer " , 2 Ltr. -Limousine , 4türig ,
5-fach bereift , Baujahr 1937, in sehr
gutem Zustand , zu verkaufen . E3
35930 SAZ, Karlsruhe .

Suche 5 To . LKW, Diesel , womöglich
Kipper , gegen bar . ES 35934 SAZ,
Karlsruhe .

Verschiedenes
Tücht . selbst . Ehepaar sucht Metzgerei

zu pachten . CS 35889 an SAZ Khe.
Gewerbetreibendel Erf. Kaufmann über¬

nimmt noch die Führung der Bücher ,
Fertigstellung der Bilanzen geg . mäß.
Honorar . £ 3 35877 SAZ Karlsruhe .

Großtankstelle
Tag und Nacht ? m Betrieb

mit modern eingerichteter Wagenpflege und Abschmierstation
Autohaus Veit , Bretter ) , Fernruf Nr. 315

* a Zement - Falzziegel
Firstziegel , Schlackensteine , Leicht¬
bauplatten laufend lieferbar .

Rieh . Klöhn,
Artilleriekaserne , Eingang Kußmaulstr .

Handleiterwagen — Kastenwagen ab
DM 35.—. Hasier , Viktoxiastraße 5 .

Liefere Elsenskelettban für Industrie¬
bauten u . Hallen . (SJ 35903 SAZ Khe.

In moderner Holzbauweise rasch
lieferbar :

Büro », Verkaufs -
und Wohnräume

Einfache Unterkünfte , Kantinen und
Ähnliches , liefert zu günstigen Be¬
dingungen . Sofort greifbar : Solide
gearbeitetes Wohnhaus in Holzbau¬
weise mit Küche , Wohn - , Schlaf- u.
Kinderzimmer . Bei Barzahlung 10 500 .—
DM. — Ferner : Baracken 9/20 m .

Holzbau Wilhelm Pfälzer
Memmingen/Allg . , Telefon 2609.

Bestellschein - Klassen - Lotterie
S| nden Sie mir zur kommenden Lotterie

. . . */• ä 3.— . . . V« ä 6— . . . Vt ä 24 .—

Ort

Genaue Adresse

C T i i D ki C D Lotterie -Einnahme
» ■ * Heidelberg - Postfach

Postscheck 250 Karlsruhe .

ICaschen mit Maki
macht &reude !

Auch graue und vergilbte Wäsche
wird wieder wie neu . Versuchen Sie
das neue selbsttätige H a k i . In
allen einschlägigen Geschäften wieder

erhältlich .

UtODUS*

SONDERFAHRT
in den herbstlichen Schwarzwald

Sonntag , den 24. Oktober
HERRENALB-

GERNSBACH- SCHONMUNZACH -
FREUDENSTADT-KNIEBIS-

ZUFLUCHT

Auskunft und Anmeldung

UNOHREiSEBüRO
Kaiserstraße 92 — Telefon 5606

Das Fachgeschäft
guter SolingerStahlwaren

Geschw . Schmid
jetzt : Karlstraße 115 (Kolpinghaus )
(früh . Ka^ erstr . 115u . Erbprinzenstr .22)

Verlangen c$ie bei § ltrem ^ rlseur nicki nur eine
halie 3)auerweUe , oerlangen cSte

/
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